— 


getrennt waren. 


Abonnements: Einladung. 


Unfere geehrten auswärtigen Abonnenten bitten 
wir, die Beftellungen auf die Danziger Zeitung für 


das nächſte Quartal rechtzeitig aufzugeben, damit 
keine Haterbrechung in der Berſenduug eintritt. Die 
emplare, als 


Boftanftalten befördern nur 2 viele 
en vor Ablauf des Quartals be 


endenden Exemplare pro III. Quartal 1851 5 Mk.; 


7 e. No. 4 in d pedition 
etterhagergaſſe No. n der 
Altan Graben No. 108 bei Hru. Guta 


ennin 
8. > aaa N. 14 bei Hru. H. Abel (Firma 
Joh. Wiens Nachfolger), 
ſchmarkt No. 26 bei Hrn. T. Echwindotwski, 
eil. Geift- und Kl. Krämergaſſen⸗Ecke bei Hrn. 
Reſtaurateur Liedtke, 
Rohlenmarkt No. 22 bei Hrn. Haack, 
Brodbänken⸗ und Kürſchnergaſſen⸗Ecke bei Hrn. 


R. Martens, 
Sanggarten No. 102 bei Hru. A. Lingk, 
Paradiesgaſſe No. 18 bei Hrn. Bäckermeiſter 
Troſtener, 
Boggenpfuhl No, 32 im „Taunenbaum“. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 


Berlin, 24. Juni. Dem nächſten Reichstage 
ſoll ein Auswanderuugsgeſetz vorgelegt werden. 

Berlin, 24. Juni. Der Regierungspräſi⸗ 
dent v. Wolff iſt zum Oberpräſidenten von Sachſen 
ernannt. Die Ernennung v. Schlickmann's 
zum Unterſtaatsſecretär des Innern iſt vorläufig 
nicht beabfichtigt, da Miniſter v. Puttkamer dem⸗ 
nächſt einen länge ren Urlaub antritt. 


DParlamentariſche Regierung und Hr. v. Puttkamer. 


Wenn in Deutſchland von der Durchführung 
des conſtitutionellen Syſtems, von parlamentariſcher 
Regierung die Rede, pflegen ſich unſere Royaliſten, 
deren Anſchauungen in dem Satze Ausdruck finden: 
„und der König abſolut, wenn er unſern Willen 

thut“, auf die Verfaſſung zu berufen, welche die 
Ernennung der Miniſter dem Könige überläßt und 


E fon i 


* 1 en Scheingründen kann natürlich ein Profeſſor 
des Staatsrechts nicht agiren und ſo kam es 


ſelbſtverſtändlich, daß Herr Fr. Thudichum in ſeiner 
am 6. März d. J. in der Großen Aula der Univer⸗ 
ſität Tübingen gehaltenen Rede, welche das Juniheft 
der Preuß. Jahrbücher zum Abdruck bringt, und die 
den anspruchsvollen Titel: „Ueber parlamentariſche 
Regierung“ trägt, nach andern Gründen ſucht, um 
das parlamentariſche Syſtem zu discreditiren. Herr 
Thudichum beſtreitet, daß dieſem Syſtem auf 
— B f FEB TEE TE EEE 
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25 Freda. 
Von Emily Cameron, deutſch von Auguſt Frenzel. 
(Fortſetzung.) 
Kapitel XXXI. 
Böſes mit Gutem en 

Ich war zurückgekehrt zu Tante Selina am 
Ruſſek Eauare. Onie Carr ſaß hinter mir, knurrte 
über irgend einen Mangel des Mittageſſens am Tage 
zuvor und nannte dann und wann einige ſeiner 
Lieblingsgerichte. Tante Selina rauſchte im Seiden⸗ 
Heide und in roſa Haubenbändern geſchäftig durch das 
Zimmer und ich ſtand an meinem alten Platze am 
Tenſter und ſah hinaus nach den Anlagen auf dem 
Square. Abgeſchen von der Thatſache, daß jeine 
verkrüppelten Bänme und Gebüſche jetzt nicht kahl, 
ſondern dick mit ſtaubigem Laub bedeckt waren, hätte 
die Zeit in Kaneton⸗Scars auch ſehr gut nicht ge⸗ 
weſen und ich immer noch das trauernde, freudeloſe 
Mädchen ſein können, welches vordem täglich die 
ſchmutzigen Straßen von London müde durchwanderte, 
um jenes harte und ſchwere Loos * finden: — Be⸗ 
ſchäftigung für ein armes Mädchen guter Familie. 
Wirklich, es war mitunter ſchwer, ſich klar zu machen, 
das Vergangene ſei nicht all ein Traum geweſen! 

Aber an meiner linken Hand, da war der 
glitzernde Diamantring, den mein Geliebter mir an 
den Finger geſteckt, als wir ſchieden, um mir die frohe 
» Beftätigung all meines Glücks zu geben. Mark hatte 
England verlaſſen, um Bella zurückzuholen; es war 
uus vielen Gründen beſſer, daß wir für einige Zeit 
N Sie wollte mit ihm zurückkommen 
Rund ich ſollte dann entweder zu ihr nach London 
oder Seacliff kommen; inzwiſchen befand ich mich bei 
Tante Selina. 

„Soll ich es glauben, Freda⸗ ſagte die Tante zu 
fir, indem ſie plötzlich in der Aufgabe einhielt, die 
Stühle im Zimmer in ihre ſtereotypen Ecken zu rücken 
„wirklich glauben, daß du jetzt verlobt iſt, um 
nun wirklich zu heirathen?“ 4 

„Ja, Tante; ich denke, daran kann kein Zweifel 
fein", antwortete ich lächelnd. Ba 

„Nun, ich bin erfreut, dies zu hören, obgleich 
du mich darin wohl etwas früher bätteſt zu 
Rath ziehen können, — da ich ſtets wie eine 
Zweite Mutter an dir gehandelt habe, meine Liebe. 
dch fühlte mich nakürlich etwas verletzt, daß 
zal mir über dieſen — dieſen Gapitän Thiſtleton —, 
o ſagteſt du ja wohl? nichts geſagt hal.“ “ 

„Thiſtleby, Tante“, antwortete ich, indem ich mit 
düchen die mütterliche Liebe der guten Frau zu mir 
Verging. Ich kannte ſie ſo gut meine liebe Tante! 
ja mir wieder beſſere Tage und Glück zu lächeln 
pienen, fo that es auch Mrz. Carr. Sie war ſchon 

eundlich und fympathifivend und erwartete nur die 


anzi 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint * 25 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag 
i 8 In⸗ und Auslandes angenommen. — 
M 12854. a as Ta 90 . — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt 


der Pflicht, Treue, 


Willkür 
= bis auf dieſen Tag als eine der einleuchtendſten 


fragen wir, ſollte ein mächtigeres Parlament dem 


er; 


REKEN LEER 


deutſchem Boden innere Berechtigung innewohne. 
Die Haupteinwendungen gegen daſſelbe gipfeln in! 
der Annahme, daß der Parlamentarismus die deutſchen 
Grundſätze über die Vorbildung zu 
Staatsämtern in nachtheiliger Weiſe unterbrechen 
und der Regierung die erforderliche Stetigkeit rauben 
werde. 0 
Die Lobrede, welche Thudichum dem deutſchen 
Berufsbeamtenthum widmet, 
unterſchreiben. 
zeugung theilen, daß dieſes Beamtenthum eine 
Körperſchaft bildet, in welcher die höheren Triebskräfte 
h Ehre und Vaterlandsliebe eine 
Macht bilden, die ſelbſt durch fortgeſetzte ſchlaue 
Mißregierung von der Spitze aus niemals entwurzelt i 
zu werden vermag, theilen wir nicht die Befürchtung A 
daß dieſe Macht dem Einfluß des parlamentariſchen 
Syſtems unterliegen würde. „Durch das 
thum“, ſagt Thudichum, „iſt Deutſchland lange vor 
der Entſtehung der Volksvertretungen aus bem tier 
Wirrſal der Verkommenheit zu einer gefunden und 


ſind wir bereit zu 
Aber gerade weil wir die Ueber⸗ 


glücklichen Ordnung aufgerichtet worden und dieſem 
Beamtenthum durch Schutz gegen 
die gebührende Würde zu wahren, 


ufgaben der Volksvertretung.“ Warum denn, jo 


Beamtenthum den Schutz gegen miniſterielle Willkür 


verweigern? Die Würde der an der politiſchen N 
der Geſchäfte betheiligten Beamten würde 
vielleicht noch beſſer gewahrt ſein unter einem 
Regime, welches dem liberalen Beamten nicht den 
moraliſchen Zwang auferlegte, unter einem conſer⸗ 


Leitun 


vativen oder ultramontanen Miniſterium Handlanger⸗ 
dienſte gegen ſeine politiſche Ueberzeugung zu leiſten. 


Herr Thudichum befürchtet vor Allem, daß unter 
Parlamentarismus der Mangel 7 
an Stetigkeit in den Miniſterien hervortreten würde, 


der Herrſchaft des 


daß die Miniſter nicht lange genug im Amt bleiben 


würden, um daſſelbe gründlich kennen zu lernen und | 5 


ihre Erfahrun 
u können. O 


iſt der Wechſel in den Miniſterien ein ſo häufiger, 
wie er bei wechſelnden Majoritäten im Parlam 
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dem anderen; nicht ſelten, ohne da 
man recht erfährt, weshalb. Das Unerhörteſte aber 
iſt, daß der leitende Miniſter bleibt, während die 
Politik von heute ſich gerade in der umgelehrten 
Richtung bewegt, wie die geſtrige. eute 
emäßigter Freihandel, morgen Schußzoll; heute 
elbſtverwaltungsreform, morgen Stärkung der 


Autorität des Staates; heute Culturkampf, morgen 


iebäugeln mit dem unbeſiegten Gegner. ie 
europälſchen Staaten, die unter dem Parlamentarismus 


„ 2 TEE EEE 
Details über Ausſichten und die Mittel meines zu⸗ 
künftigen Gatten, je ihre Liebe wachſen zu laſſen 
und =. vielleicht fogar mit Entzücken zu überſchütten, 
le nach dem meine Zukunft erſchien. 

„Ich konnte dir früher nichts darüber ſagen, 
Tante, es hat ſich das erſt jetzt gefügt; und ſelbſt jetzt 
wunſchen wir, daß nicht gerung fee Al wird.“ 

. „Nun gut, Kind, aber theile mir Alles darüber 
mit. Komm und ſeze dich.“ Sie zog mich auf ein 
Sopha an ihre Seite nieder, ergriff meine Hand und 
klopfte ſie dabei in liebevoller Weiſe. i 

„Sage mir, Fredachen, wann ſoll die Hochzeit 
fein? Wie froh bin ich, daß ich mein pfirſichfarbenes 
Seidenkleid bis jetzt aufgehoben habe! Es wird jetzt 
feinen Zweck noch prächtig erfüllen — veraltet iſt eg 
noch gar nicht, weißt du. Ich hatte es mir für 
deine Hochzeit mit Mr. Curtis machen laſſen; nun 
davon wollen wir jetzt nicht ſprechen —— 

„Ich fürchte Tante, wenn dieſes Kleid bei meiner 
ochzeit getragen werden ſoll, wirſt du es noch ein 
ahr aufheben müſſen, denn eher gedenken wir nicht 

zu heirathen.“ . 
„Noch ein Jahr!“ rief meine Tante erſchreckt aus, 
„Weshalb in aller Welt möchte ich wiſſen! Worauf, 
um Himmels willen, wollt Ihr warten? Mir ſind 
ſo lange Verlobungen in der Seele zuwider“, fügte 
ie hinzu, erzürnt meine Hand loslaſſend; „ſie bes 
euten meiſtens beſchränkte Einnahmen und armſelige 
Stellungen.“ 9 ; 3 
„Capitän Thiſtleby iſt allerdings kein reicher 
Mann, Tante“, ſagte ich in erhöhter guter Laune. 

„Und du haſt ihn bei den Fairbanks getroffen?“ 

„Ja, zu Kaneton⸗Scars“, antwortete ich. 

Hier vernahmen wir Onkel Carr hinter und, der 

über Auſternpaſtetchen verlockende Dinge vor ſich 


in ſprach. 5 
Auen Unſinn!“ rief meine Tante ſich böſe nach 
ihm umwendend. „Wie kannſt du Auſtern im Juli 
haben? Du mußt wiſſen, daß dann die Zeit nicht 
dafür iſt; bitte, Freda“, ſich wieder mir mit ſchlecht 


verhehlter böſer Laune zuwendend — „ſage, was wirft 


du beginnen, bis dieſe thörichte Heirath zu Stande 
kommt? Haft du die Abſicht, uns für das ganze 
nächſte Jahr mit deiner Geſellſchaft zu beehren??? 
„O nein, Tante. Capitän Tiſtleby's Schwägerin, 
die eine gute Freundin von mir iſt, wird in ungefähr 
vierzehn agen oder drei 1 von der Reiſe na 
Hauſe zurückkehren. Ich ſoll bei ihr bleiben, aber i 
dachte, daß du vielleicht nichts dagegen haben würdeſt, 
wenn ich bis zu ihrer Rückkehr bei dir bleibe, da du 
la, wie du eben erſt erwähnteſt, wie eine zweite Mutter 
an mir handelſt“, ſagte ich etwas boshaft. 

„Hm! ja — ich bin genib erfreut, Kind“, ſagte 
meine Tante und ſchaute verlegen drein; „aber was 
das pfirfichfarbene Kleid betrifft, ſo würde es nichts 
nützen, es noch ein Jahr aufzuheben, da es dann 
ausehen würde, als ob es aus der Arche Noah's 


Sonnabend, 


den höchſten ge unter 
in's Leben gerufen wird, 


Beamten⸗⸗ 


miniſterielle 


en zum Beſten des Staats verwenden 
enbar aber iſt der Mangel an Stetigkeit 
in den Miniſterien ein Uebel, welches dem parlamen⸗ 
tariſchen Syſtem als ſolchem nicht ausſchließlich eigen P% 
iſt. In Deutſchland und Preußen iſt das parlamentariiche | 
Syſtem nicht in Wirkſamkeit; aber ſeit einigen Jahren 


* ner f 


werbe mir die 


25. Juni. 
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Abend und Montag früh. — Beſtellungen der Exp 
Preis pro Quartal 4,50 , durch die 
Inſertionsaufträge an alle auswärtigen 


Kräfte 
einem 


ezirksinſtanz. eordnetenhaus, Herrenhaus 
Regierung waren anche end völlig einverſtanden. 
erſte Vorlage des Grafen Eulenburg wurde 
und iſt an dieſem 1. April in Kraft getreten. 
noch ehe das geſchah, war Graf Eulenburg 
icht mehr Miniſter und ſein Nachfolger, der 
als interimiſtiſcher Miniſter die Ausführung 
Geſetzes geleitet hat, läßt heute im „Staats: 
iger“ einen Bericht veröffentlichen, den er im 
Sabre 1878 auf Veranlaſſung des Herrn Dr. Frieden⸗ 
über die Reviſionsbedürftigkeit der Reformgeſetz⸗ 
ing erſtattet hat und dieſer quasi Programm ver- 
eil die Selbſtſtändigkeit der Bezirksverwaltungs⸗ 
als eine Ausgeburt von Formalismus und 
Mnarismus! Und der „Staatsanzeiger“ fügt wohl⸗ 
hinzu, der Bericht des Hrn. v. Puttkamer eröffne 
eripective auf eine Reihe von Gefichtspunften, 
ernſter Erwägung Niemand ſich werde ent⸗ 
können, da der folgenſchweren Frage der 


N 
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Es wäre doch gut, wenn Herr 
die beredten Gegner des Parlamentarismus ſich die 
Mühe gaben, aus irgend einem der Staaten, die mit 
dem Unglüd des parlamentariſchen Syſtem behaftet 
finb, ein Seitenſtück zu dieſem deutſchen und preu⸗ 
Bi n Syſtem des grundſtürzenden Wechſels nicht 
5 Perſon des Miniſters, ſondern in dem ge⸗ 
ſewmten Syſtem der Geſetzgebung beibringen 5 
Pa glauben, fie werden vergeblich nach Analogie 
en. 


kme. — Da wird nächſten Monat Marry Carr's 
by getauft; fie hat mir geſchrieben und mich dazu 
eing laben, ſo will ich es da tragen. Wozu es noch 
länger aufheben?“ \ 
„Du baft ganz Recht Tante; es wäre auch ein u 
kostbares Kleid für meine Hochzeit, denn ich gedenke 
in Hut und Reiſekleid in die Kirche zu gehen.“ 
Meine Tante hob ihre Hände voll Entſetzen. 
„Das iſt geradezu eine Sünde, Freda, ja! die 
ligkeit der Ehe in dieſer Weiſe 5 verletzen und den 
15 ſo herabzuſetzen. Ich habe immer gedacht, 
daß du etwas auf die Religion hältſt und die . 
kei ſolcher heiligen Handlung zu würdigen verſtehſt. 
Aber du ſprichſt davon in ſo leichtfertiger Weiſe, als 
oh die Sache keine Bedeutung hätte, wie wenn man 


eima zu einem Paſtetenbäcker gehe! Aber was kann 
man auch von einem Mädchen erwarten, welches die 


beſte Partie in der Welt aufgegeben hat, um einen 
armen Offizier zu heirathen, jo arm, daß Ihr noch 
ein Jahr warten müßt, bis er Geld genug zuſammen 
bat, um dann vielleicht doch nur eine möblirte 
Wohnung zu 2 Ich bin unſchuldig an deiner 
Zukunft, Freda. irklich!“ f 
ch lachte. „Mark iſt nicht ganz ſo arm, wie du 
u glauben ſcheinſt, Tante; bekümmere dich nicht zu 
ehr über mein Schickſal. Wir warten nicht deshalb, 
weil es uns an Geld mangelt, ſondern Familienver⸗ 
hältniſſe bedingen es, welche ich nicht näher erörtern 
kann. Keinenfalls werden wir Hungers ſterben; 
dafür wird ſchon Mr. Thiſtleby ſorgen, denn ſie iſt 
3 u 
h h irmicpt* ſagte Carr, anſcheinend mit er. 
neutcm Fe f eich? Nun liebes Kind, ich 
hre geben, Mrs. Thiſtleby zu be⸗ 
uchen, ſobald fie von ihrer Reife zurückkehrt; natürlich 
het ich, Ae ſo lange bei mir bleibſt, bis du zu 
ihr berſiedelſt.“ 
; a Selina ſchloß damit, daß ſie mich in ihre 
Arme nahm und küßte. Geld haben — das war 
etwas, was nie verfehlte, auf Mr. Carr einen großen 
Eindruck zu machen. 8 
Die ganze Zeit über hatte ich mich darnach ge⸗ 
ſehnt, etwas über Mr. Curtis zu hören, war aber zu 
Rolz geweſen, meine Tante zu fragen, was fie über 
ihn gehört habe. Sie hätte ſolche Erkundigungen 
vielleicht als Wunſch angeſehen, meine Verlobung mit 
ihm zu erneuern, und wäre fähig geweſen, ihm 
geradezu davon zu ſchreiben und darauf hin Eröff⸗ 
nungen zu machen. Ich hatte nicht vergeſſen, daß ſie 
mir geſagt, er ſehe krank und gealtert aus und hätte 
gerne gewußt, ob mein Verhalten gegen ihn daran 
Schuld ſei. Es wäre mir das ſehr leid geweſen, und 
ich mochte es nicht glauben. Ich wußte ja, daß er 
mir nie anders als in väterlicher Weiſe zugethan 
geweſen war; aber meines Vaters wegen und weil er 
mir ſtets ſo viel Güte erwieſen hatte, drängte es mich, 
etwas von ihm zu erfahren. (Schluß folgt.) 


dition, e Re 
oft bezogen 5 A — Inserate koſten für die Petitzeile 
Zeitungen zu Originalpreiſen. 
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offiziöſe Blat 
den Hinweis auf 
das [ 
vornehmlich durch eine lockende Schilderung feiner 
finanziellen Ergiebigkeit Propaganda zu machen. In 
a urg find i J. 1879 rund 46 Millionen Ctr. 


€ 

— u Stande gekommen, daß die 
Ztg.“ vollſtändig ignorirt, welchen erheblichen Antheil 
an jenem 
55 15 =: 5 
infuhrverbot gleichkäme, das doch ſede Einnahme für 
die Reichskaſſe ausſchlöſſe. Von os 30 Millionen 
Centnern werden mehr als 18 Millionen Centner 
durch Steinkohlen geliefert, für welche die Hamburger 
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blu unb 


peter) 


Morgen-Autead: 


Dentichland: 
F. Berlin, 23. Juni. Unter den 1 18 905 zu 
neuen Zöllen, an denen es bei uns ſeit zwei Jahren 


niemals gefehlt hat und von denen die Zeit der 
Wahlen DR abermals eine große 

fördern wird, 

Rolle dem Project einer allgemeinen 8 
abgabe zufallen, das kürzlich in den Spalt 


Zahl zu Tage 
dürfte vielleicht eine nicht unwichtige 


en der 
„Nordd. Allg. fu “ feine Auferftehung feierte. Das 

t 155 für dieſes Project außer durch 
as „illuſtre“ Zollgeſetz von 1818, 


einen ſolchen Generalzoll enthalten habe, 


aaren direct ſeewärts eingeführt worden; davon 
entfallen nicht weniger als 30 Millionen Etr. auf ſolche 
Maſſenartikel, die nach dem beſtehenden deutſchen 
Tarif zollfrei find. Angeſichts dieſes Quantums iſt 


die „Nordd. Allg. Ztg.“ flugs mit der Berechnung 


bei der Hand, daß durch die Erhebung einer all⸗ 
emeinen Eingangsabgabe von 15 Sgr. pro Ctr., wie 
ie im Tarif von 1818 geſtanden habe, von allen ſonſt 


zollfrei gelaſſenen Waaren der Reichskaſſe allein von die 


ſen 
ugefloſſen 
iſt nur 
„Nordd. Allg. 


Theil der Geſammteinfuhr 45 Mill. Mk. 
in würden. Dieſes famoſe Rechenexempe 


Quantum geringwerthige Artikel haben, 


abe von 15 Sgr. pro Centner einem 


Statiſtit pro 1879 einen Durchſchnittswerth von 
66 Pfennigen pro Centner angiebt. Wer könnte im 
rnſt den Gedanken verfolgen, von einer ſo gering⸗ 

werthigen Waare eine Abgabe von 1,50 Mk. pro 
Centner zu erheben? Einen ſolchen Kohlenzoll kennt 
3 auch der Tarif von 1818 gar nicht; 
0 iſt für Steinkohlen nicht 15 Sgr. 


mehr immer nur von einem ſehr kleinen 
Theil der Einfuhr erhoben worden, weil trotz 
dieſer ſogenannten „allgemeinen“ — eine 
ſtattliche Anzahl geringwerthiger Artile B 
Braunkohlen) immer ganz frei eingelaſſen wo 

in den Tarif eingeſtellt worden iſt. Nach 
vorliegenden Berechnung würde denn auch von jenen 


30 Millionen Gentnern nach dem preußiſchen Tarif 
von 1818 noch immer ca. ein Fünftel ganz frei ein» 
gegangen ſein und die übrigen vier Fünftel würden 
im Ganzen ca. 6 Millionen Mk, nicht 45 Mill. Mk., 
eingebracht haben. Uebrigens würde von dieſen vier 
Fünftel ein großer Theil wahrſcheinlich ebenfalls frei 
oder unter einer minimalen Abgabe 1 750 worden 
ein, wenn die Verfaſſer des Tarifs von 1818 die 
etreffenden Waaren (3 B. Oelnüſſe, Palmkerne, Sal⸗ 
ſchon als wichtige Einfuhrartikel gekannt und 
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Grevoſe. 
Skizze von E. Lemke. 


Wenn ich d z 
Weſtpreußens gebente, fe gen Landſchaften Oft, und 


ihm verzeihen und dieſes Vorurtheil als eine Erbſchaft 
x e 
Ungläubige in das fruchtbare, mit Wäldern ne 
r uns Abbi 
thun müſſen; oder — er 175 3 für —— 
| uns ni t 

kränken. Wäre es möglich, daß Jemand für ben 

auber des Waldlebens unempfindlich fein könnte? 
Koc zumal, wenn ſolche Traditionen ſich daran 
knüpfen, als es in Preußen der Fall iſt? Der Wald 
hat hier durch Jahrhunderte (oder Jahrtauſende) eine 
wichtige Rolle geſpielt und iſt ſicherlich der „heilige“ 
geblieben, wenngleich die Verehrung viele Modulationen 
erfahren. Geſchichte und Sage, Wiſſenſchaft und 
Poeſie fanden hier ergiebigen Boden und werden 
denſelben ſicherlich noch mehr ausnutzen. Noch find 
die Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen nicht modern 
für Touriſten fe ag. aber vielleicht wird man einft 
den heiligen Wäldern des Perkunos, Potrimpos und 
Pikollos nachſpüren, wenn die Wälder ſelber zur Sage 
eworden find. Das unwiederbringlich Vergangene 
bat einen myſtiſchen Reiz. 

„Die heiligen Wälder“! Wo waren ſie? Von 
einigen berichtet die Geſchichte, und Jeder denkt hier 
zuerſt an Romove, dem Orte der ſtillen Ruhe 
und des tiefſten ee ens, wie Johannes 
Voigt in ſeiner Geſchichte Preußens etymologiſch 
erklärt. Außer dieſem beſonders bekannten Heiligthume 
gab es im Lande noch viele andere heilige Orte, 
welche zum Theil höchſt wahrſcheinlich ebenfalls einen 
auf die ſtille Ruhe und das tiefe Schweigen hindeu⸗ 
tenden, alſo einen dem Worte Romove ähnlich lauten⸗ 
den Namen führten. (U. A. Rombitten bei Saalfeld 
am Evingſee, ein uralter Ort. — Boigt, Th. I) 
Zen eines gebeiti ten Waldes befanden ſich die 

ildniſſe der Götter, ſelbſt für die Augen der Reiks 
Jen obersten; fireng verhüllt und nur dem Griven 
dem oberſten nieſter) bekannt. Das umliegende Ge⸗ 
diet, in meilenweiter Ausdehnung, durfte — 
Fremdlings Fuß betreten; ganz beſonders w 15 
durch die Gegenwart von Chriſten entheiligt 3 

Einer der Hauptſitze im Preußenlande, an Er 
ſich zudem noch die letzte Entſcheidung der re . 
oberungsfrage knüpfen ſollte, war Grevoſe, die Räte 
des Landesgriven von Pomeſanien. In nz he 
rauſchte ein heiliger Wald neben dem Sue irgune, 
jetzt Sorge genannt. Die Berghöhe, auf der Grevoſe 
5 und jetzt „Schloßberg“ genannt wird, weiſt 


ne: 


durch Erdrückung des dunkeln 


claſſificert hätten. Die „Nordd. Allg 3˙g.“ bewegt 
ſich ſomit bei ihrer ganzen Agitation für die allgeme ne 
Eingangsabgabe in Vorausſetzungen, deren völlige 
Unrichtigkeit ihr aus einem leicht zugänglichen Material 
ſchlagend nachzupeiſen iſt und ihr ſelbſt auch bei einer 
nur ganz oberflächlichen Prüfung nicht unbekannt 
bleiden konnte. Ader vie „Nordd. Allg Ztg.“ ſcheint 
dieſe Agitations peiſe für nützlich zu balten und das 
kann alle dings bei ihr nicht mehr in Erſtzunen ſetzen. 
Berlin, 23 Juni. In dem Begleitichreiden, 
mit dem der Reichskanzler den Vertreg mit Ham⸗ 
burg betreffend den Zollanſchluß dem Bündes⸗ 
rath ‚vorgelegt hat, heißt es u. A.: „In der getroffenen 
Vereinbarung, durch welche das Reich das in Art. 33 
der Reichsverfaſſung verzeichnete Ziel der Einheit des 
Zoll, und Handelsgebiets nahezu erreichen würde, iſt 
geſucht worden, die Frage der Freihafenſtellung Hams 
burgs im Sinne der Reichsverfaſſung und in einer 
den allgemeinen Intereſſen des Reichs wie den be⸗ 
ſonderen Intereſſen Hamburgs eniſprechenden Weiſe 
zum endgiltigen Abſchluß zu bringen.“ Man wird 
dieſe Wendungen im Gedächtniß beholien müſſen, um 
nicht überraſcht zu ſein, wenn ſpäter einmal weitere 
Schritte gethan werden, um das reichsverfaſſungs⸗ 
mäßige Ziel der Einheit des Zoll⸗ und Handelsgebiets 
vollſtäadig zu erreichen und die Frage der Frei⸗ 
hafenſtellung Hamburgs durch Beſeit gung des Frei⸗ 
bufens zum endgiltigen Abſchluß zu bingen, die in 
der Vereinbarung vom 25. Mai nur „geſucht“ worden iſt. 

Berlin, 23. Juni. Nach der dem Bundesrath 
vorgelegten Ueberſicht über die Ausprägung von 
Reichs münzen wurden im Jahre 1880 auf den 
deutſchen Münzſtätten geprägt (und zwar nur im 
Hamburg) 119 910 Stück, an Kronen 2 559 322 Stück. 
Halbe Kronen wurden gar nicht geprägt. Der Betrag 
defer Goldmünzen beläuft fi auf 27 991420 Mk., 

* hirkliches Gewicht auf 22 294 956 Pfund. Das 
geſezliche Sollgewicht beträgt 22 295,038 Pfund, alſo 
9,082 Pfund weniger, das ſind auf 1000 Pfund 
0,0037 Pfund. Es ſollen 62,775 Doppelkronen, 
125,55 Kronen, 251,10 Halbe Kronen je 1 Pfund 
wiegen. An Silbermünzen ſind geprägt: 5 Markſtücke 
gar nicht, 2 Mairkſtücke 1189187 Stück, 1⸗Markſtücke 
2311716, 50: und 20⸗Pfennigſtücke find gar nicht 
geprägt. Der Betrag der geprägten Silbermünzen 
beläuft ſich auf 4 690 090 Mk. Ihr wirlliches Gewicht 
auf 52 103 916 Pfund, ihr geſetzliches Sollgewicht auf 
52 112,111 Pfund. Die Abweichung beträgt 8195, 
das ſind auf 1000 Pfund 0,1573 Pfund. 90 Mk. 
Silbermünzen ſollen ein Pfund wiegen Hinzugefügt 
ift eine Zuſammenſtellung der Unterſuchung über die 
verſchiedenen Ausprägungen. 

Ueber die Bremer Zollanſchlußfrage 
wird aus Bremen geſchrieben: Nachdem die Er⸗ 
ledigung des Hamburger Zollanſchluſſes vor dem 
Reichstag ſo weit hat hinausgeſchoben werden müſſen, 
liegt kein zwingender Grund vor, dieſelbe Angelegen⸗ 
heit füc Bremen zu beſchleunigen. Es ſt deshalb für 
den Augenblick auf die Fortführung der früheren mit 
dem Ober⸗Zolldirector Kloſtermann geführten Ver⸗ 
handlungen im beiderſeitigen Einderſtändniß ver: 
zichtet worden. 

Aus e vom 21. Juni, ſchreibt man 
der „Voſſ Ztg.“: Wenn auch bereits die Studirenden 
der Univerſität Jena und ſpeziell die Theologen in 
einer Adreſſe an den Geh. Kirchenrath Haſe gegen 
den Verſuch Stöcker's, die moderne Theologie auch 
in Thüringen in den Bann zu thun, feierlich Proteſt 
erhoben, fo iſt doch damit der Widerſpruch gegen die 
in Eiſenach geprieſene eoangeliſche Papſtkirche und 
gegen den Angriff auf Jena noch nicht abgeſchloſſen, 
vielmehr ſteht noch eine weit bedeutſamere Kund⸗ 

gebund in naher Sicht: aus der Mitte der Geiſt⸗ 


0 ndern dem Frieden nachgeſtre 
der Proteſt wird an geeigneter Stelle nieder 
gelegt und damit vor aller Welt belundet werden, 
daß die thüringiſche Geiſtlichkeit nicht damit einver⸗ 
ſtanden iſt, die moderne Theologie von Kanzel und 
Katheder herabzuſtürzen. Die ältere Geiſtlichkeit, 
welche den Zelotismus unſerer Tage früher nicht kannte, 
war nicht wenig erſchreckt, als ſie die Strebungen der 
confeſſionell Orthodoxen erkennen konnte, und das 
Gute hat Stöcker bei und mit ſeinem Erſcheinen in 


2 —— —— — — — . . 
noch viele Spuren der ſtark befeſtigten Burg auf, 
indem man beutli älle u. dgl. erkennen und wohl 
auch mit ziemlicher Beſtimmtheit den Platz bezeichnen 
kann, wo das Thor geweſen. In geringerer Ent⸗ 
fernung, nahe dem Dorfe Alt-Chriftburg, hat man in 
einem Teiche zwei koloſſale Eiſenringe gefunden, ver⸗ 
muthlich zu jenem Thore gehörig. Außerdem finden 
wir noch immer auf dem Berge, der ganz mit ſchönem 
Laubholz bedeckt iſt, Reſte von Ziegelfteinen, die ſich 
mit geſchmolzenen Metallen vereinigt haben und bei 
denen wohl die Annahme . ſein dürfte, daß 
ſie von der zerſtörten Heidenburg herrühren. 

Hierhin zu wandern, — zumal an einem ſchönen 
Sommertage, wenn der Schloßberg in friſchem Grün 
ſteht — iſt ein ebenſo ſinniges, als lehrreiches Ver⸗ 
gnügen. Ehe 10 indeß Weiteres von einer ſolchen 
Wanderung jage, ſei mir vergönnt, aus Voigt 's Geſchichte 
Preußens Einiges über die alte Burg Grevoſe und 
über das mitzutheilen, was fie zum Gegenſtande des 
höchſten Intereſſes macht! 

Voigt Igrabt: „Kreuz und Schwert ſollten der 
Verbreitung des deutſchen Lebens die Bahn brechen 
N eidenthums und für 
die edlere 1 den wildverwachſenen Boden 
ſäubern, auf dem das Unkraut des Götzendienſtes im 
— Ten der heiligen Eichen ſo mächtige Wurzeln 

eſchlagen. 

„Die Preußen wurden erſchreckt durch die Stärke 
der Kriegsmacht, die an ihren Grenzen ſtand, durch 
die Kühnheit, mit welcher die Burg Marienwerder 
ſchon auf dem Boden ihres Gebietes gegründet und 
bedeutend befeſtigt worden war, und durch den ge⸗ 
dieteriſchen Ernſt, mit welchem ihnen von den Fürſten 
und Gebietern des * begegnet und gedroht 
war. — Sie ſandten alſo eine Anzahl ihrer Edlen 
und einige ihrer Prieſter in das chriſtliche Heer mit dem 
Erbieten, daß das Volk keinen Kampf mit den chriſt⸗ 
lichen Kriegern beginnen wolle, ſondern gern die 

aufe empfangen werde. Man traute dieſem Vor⸗ 

eben; und der Biſchof Chriſtian begab ſich unter dem 
8 1 105 einer Anzahl rüſtiger Kriegsleute in's Gebiet 
er Pomeſanier, um zu predigen und u taufen. 
: 12 in wenigen Tagen ſchon ward die den Biſchof 
90 Ran 0 e und bis auf den 

yet ; der Bi i s 
ſchaft Hinmeggefüßtt. iſchof ſelbſt in Gefangen 

Dag chriſtliche Heer war aber unter ſich recht 
bedeutend in Smifigeiten verwickelt. Dies und der 
Umſtand, daß damals zur Sommerzeit ein Heereszu 
nach Pomeſanien faſt unmöglich war, bewirkte, da 
der Kampf erſt zu Anfang des Jahres 1234 begann. 

Die ſtarke Kälte machte nun das Sumpfland wegbar. 
Die Gegend bei Reſen ward ſogleich auf das Aergſte 
verwüſtet. FAN 

„Da aber das chriſtliche Heer, weiter in 
das Gebiet der Pomeſanier einrückend, am 
Fluſſe Sirgune hinabzog, vernahm es plöglich, 
daß nicht ferne von ihm ein mächtiges feindliches Heer 


j Eine der Reſolutionen beglückwün 


Thüringen angeregt, daß die Geiſtlichen der ſogenann⸗ 
ten poſitiven Richtung mit ihren liberalen Amtsgenoſſen 
ſich einig finden, in dem Widerſpruche gegen die An⸗ 
griffe auf unſere ehrwürdige Hochſchule und gegen die 
Verketzerung der modernen Theologie. Der in Rede 
ſtehende Proteſt wird zur Zeit der Oeffentlichkeit nicht 
vorenthalten werden. 


England 

London, 22. Juni. In der Memorial Hall wurde 

am 20. d. ein von dem britiſch⸗continentalen 
Verein zur Abſchaffung der ſtaatlichen Ueber⸗ 
wachung der Proſtitution einberufene Conferenz 
eröffnet. Der Präfident des Vereins, Sir Harcourt 
Johnſtone, führte den Vorſitz und außer einer Anzahl 
britiſcher Delegirten waren zahlreiche Vertreter aus 
rankreich, Belgien, Holland, Deutſchland, Schweden, 
orwegen. Italien und den Vereinigten Staaten zu⸗ 
gegen. Nach einer Anſprache des Vorſitzenden, worin 
er ſich über die Bedeutung der Agitation zur gänzlichen 
Abſchaffung der ſtaatlichen Anerkennung der Proſtitution 
verbreitete, verlas Madame de Morſier aus Paris 
ein Manifeſt mn Frauenrechts - Vereins, 
welches die Verleihung des Stimmrechts an Frauen 
als den Gelen Weg zur Erlangung von Gerechtigkeit 
für ihr Geſchlecht bezeichnete. Die Gräfin Schack aus 
Berlin verlas eine Denkſchrift über die Agitation in 
der deutſchen Hauptſtadt gegen die polizeiliche Ver⸗ 
folgung von Frauen. Die übrigen Redner waren 
Paſtor Pierſon aus Holland, Dr. Olbers aus Stock⸗ 


holm, Signor Erneſt Nathan aus Rom, Mr. Des⸗ 
moulins aus Paris und Mrs. Joſephine 
Butler. Am Abend wurde ein öffentliches 


Meeting abgehalten, bei welchem dem Zweck 
des Vereins entſprechende Beſchlüſſe gefaßt wurden. 

: ſchte die Stadt 
Paris dazu, daß dieſelbe durch ihre Vertreter be⸗ 
ſchloſſen, fi eines Syſtems (der Sittenpolizei) zu 
entledigen, welches ſeine Freiheiten ernſtlich gefährde 
und die Erwartung hygieniſcher Reſultate Gul 
enttäuſcht habe, während es franzöſiſchen Schrift: 
ſtellern zufolge, das Wachsthum der Bevölkerung be⸗ 
ſchränke und die Sitten der franzöſiſchen Nation 
untergrabe. Rn 

In der Admiralität werden die Zeichnungen ent» 
worfen für die Herſtellung eines Thurmſchiffes, 
welches größer als irgend ein vorhandenes Kriegs⸗ 
fahrzeug der engliſchen Marine ſein, und ſich, was 
Größe und Armatur betrifft, den coloſſalen „Kampf⸗ 
maſchinen“, welche die italieniſche Regierung bauen 
läßt, 2 75 wird. Das neue Thurmſchiff wird eine 
Tragkraft von 13000 Tonnen, Maſchinen von 10 000 
Pferdekraft haben und eine Fahrgeſchwindigkeit von 
18 Knoten per Stunde entwickeln. Der Kiel zu dem 
Rieſenſchiffe wird wahrſcheinlich in Chatham gelegt 


werden. 

Frankreich. 2 
Paris, 23. Juni. Abg. Saint⸗Martin will heute 
die Regierung über die Theilnahme der Truppen 
an den Sonntags⸗Proceſſionen interpelliren. — 
Die Senatsſectionen wählten ins Comite für das 
Geſetz über die Heeres dienſtpflicht der Simi- 
nariſten fieben Clericale und einen Liberalen. Die 
Verwerfung dieſes Geſetzes durch den Senat würde 
die reviſioniſtiſche Strömung weſenmtlich verſtärken — 
Meldungen aus Südalgier laſſen mehr Ha je 
einen allgemeinen 1 befürchten, ſobald die 
Ernte erſt eingebracht ſein wird. Auch aus Tunis 
erhält der „Temps“ Privatdepeſchen, die über die 
gährende Stimmung der Mufelmänner, Tip 
unter den Stämmen an der Grenze von Tripf , 

ſehr beunruhigende Mittheilungen geben. A 


— 
Danzig, den 25. Juni. a 
* Behufs Herſtellung eines möglichſt einheit chen 


Verfahrens in Bezug auf die Anſtellungse, Ber 
1 2c. Termine für die Lehrer 1 e ö 


nterricht3anftalten bat der Tultusm nach 


deem „ort. Gdur.“, die folgenden Beit mut 


etroffen Dei Derſetzungen von Lehrern got eher 

dheren Unterrichtsanſtalt an eine andere, welche den 
weitaus meiſten Fällen am Schluſſe eines Schulſemeſters 
ſtattfinde, erſcheint es zweckmäßig, grundſätzlich als 
Verſetzungstermin den 1. April, bezw. den 1. ober 
feſtzuhalten, ohne Rückſicht darauf, ob der Schluß des 
voraufgehenden, 250 der Beginn des neuen Schulſemeſters 
einige Tage oder Wochen vor oder nach dieſem Termine ein⸗ 
tritt. Dies Verfahren empfiehlt ſich, weil zu den genannten 
Terminen der Wohnungswechſel ſtattzufinden pflegt; 
weil ferner das Gehalt der einzuziehenden Stelle nur 
—:: ͤ ͤ v ] . ˙¹¹m ˙ P WESER 


bereit ſtehe, zun Wehr des Landes mit ihm den Kampf 
zu wagen. Für das Volk eben aber war es 
* blos ein Kampf zur Vertheidigung von Haus 
und Herd, den es wagen wollte, — die Götter ſelbſt 
forderten ihre Verehrer zu ihrer und ihrer Heilig⸗ 
thümer Rettung auf, denn an der Sirgune rechtem 
Ufer lagen ein uralter Götterig, ein heiliger Wald, 
ein heiliges Feld, von Göttern und Prieſtern zur 
Wohnung erwählt; und an dem heiligen Walde war 
auf dem Berge Grevoſe wahrſcheinlich der Wohnort 
des pomeſaniſchen Landesgriven. Hark an dem Ein⸗ 
gange des Waldes hatte ſich das mächtige Heer der 
Pomeſanier, dem chriſtlichen an Stärke weit überlegen, 
zum Kampfe aufgeſtellt, das Heiligthum zu verwahren 
und die nahen Götter mit Blut und Leben zu ver» 
theidigen. Der Aufenthalt der chriſtlichen Krieger im 
Gebiete von Reſen hatte den Pomeſaniern Zeit 
gelaſſen, eine zum Widerſtand und zur Schlag 
günstige Stellung auszuwählen, denn an der Seite 
ihres Heeres lag ein dichtes 9 durch welches, 
wenn dringende Gefahr zum Rückzuge zwang, die 
Flucht auf's Vortrefflichſte gedeckt ward. In Jorge 
eiſe fand das chriſtliche Heer das e zur 
Schlacht bereit, als am Mittage der Streit begann. 
Es ward viel eingeſetzt in dieſem erſten großen 
Kampfe. Für beide Heere galt es das Höchſe und 
ges e, was das Leben in ſich faßt; es galt für 
eide den Glauben an das Göttliche, und bein erſten 
Male ſollte dieſer Tag beweiſen, wer mächtiger im 
Leben wirke und walte: ob der Göttliche am Kreuze 
oder die ſchreckenden Götter in der ewig grünenden 
Eiche. Beide waren den Heeren gegenwärtig. Darum 
war es ein furchtbarer Kampf. Mehrere Stunden 
lang ſchwankte der Sieg bald hierhin, bald dorthin, 
bis der Abend hereinbrach. Da raffte Suantepole 
(Herzog von Pommern, z. Z. Verbündeter des Ordens) 
mit ſeinem Bruder Sambor vereinigt und mit der Preußen 
Kriegsführung den aus früherer Zeit bekannt, feinen 
Heerhaufen eiligſt te und gewann während 
des fortwährenden Kampfes der Pomeſanier mit dem 
übrigen Kreuzheere jenes Gebüſch, welches zur Deckung 
der Flucht außerjehen geweſen. Von hier aus ſtürmte 
er auf den überraſchten Feind und ſchnitt ihm alle 
Hoffnung auf Rettung ab. So war es jetzt ein 
doppelter Kampf, den die Pomeſanier zu kämpfen 
hatten; er konnte nicht lange währen; der Sieg war 
den Heiden entriſſen; die ap ſchien unmd lich. 
Nun galt der Streit ſchon nicht mehr des Heiligthums 
Vertheidigung, ſondern nur noch des Lebens Rettung; 
und auch dieſes wäre verloren geweſen, wenn nicht die 
einbrechende Nacht die blutige Schlacht geendigt und 
dem noch übrigen Theile des pomeſaniſchen Heeres 
den Rückzug in's Innere der Landſchaft möglich ges 
macht hät'e. Es war ein großer Tag für des 
Landes künftiges Geſchick. Das . hatte 
geſiegt; die Götter im nahen heiligen Walde waren 
überwunden; das Heiligthum war durch die Tritte der 
Chriſten entweiht; das Vertrauen der Heiden auf 


bis zum 31. März, als dem Schluß des Etatsjahres, 


das einer neu gegründeten Stelle erſt von dieſem Zeit⸗ 
punkte ab disponibel tft. 2. Analog iſt zweckmäßig auch 
fe verfahren bei Neuanſtellungen von Lehrern, bei Ver⸗ 
etzungen in den Ruheſtand und bei Verſetzungen zu 
anderen, als den vorgenannten beiden Terminen. Für 
dieſe Fälle wird in der Regel der Schluß, bezw. Anfang 
eines Monats für den Wechſel in den Dienſtverhält⸗ 
niſſen beſtimmend ſein. 3. Für die Zahlung von 
Remunerationen iſt der Regel nach die Dauer der Be⸗ 
ſchäftigung, für welche die Remuneration gewährt wird, 
9 Da Nur bei fixirten Remunerationen kann die 
Zahlung in vollen Monatsbeträgen für zuläſſig erachtet 
werden. ; 

* Bon Herrn Moritz Kallmann in Lauenburg in 
8 iſt ein Reichs patent auf imitirten 

chnupftabak angemeldet worden. 


—— —— 


Landwirthſchaftliches. 
N. M. W. Berlin, 24. Juni. 

Heute Morgen trat der Beſitzer eines bäuerlichen 
Gutes von einigen hundert Morgen aus einer 
Nenne in der ich früher gewohnt hatte, in mein 
immer. Ich muß geſtehen, daß ich fürchtete, nun⸗ 
mehr in eine mir unliebſame Debatte über die Vor⸗ 
theile der neuen Wirthſchaftspolitik verwickelt zu 
werden, und um dem zu entgehen, fiel ich gleich mit der 
Thür in's Haus hinein. — Nun, alter Freund, ſagte 
ich, wie gebt es in der Provinz? doch gewiß gut. 
Ihr habt nun Getreide- und Fleiſchzölle, Wucher⸗ 
geſetze, die euch vor dem „Ausgeplündertwerden“ 
chützen und was weiß ich Alles, da geht es doch 
ſicher vortrefflich? Ach nein, Herr, ſagte der Mann, 
uns geht es recht ſchlecht, man hat mein Gut 
ſequeſtirt und es N die Subhaſtation bevor, wenn 
Sie mir nicht ein Darlehn verſchaffen. Dafür kann 
Rath geſchafft werden, erwiderte ich, aber wie kommt 
denn das? Sie waren doch früher in geordneten Ver⸗ 
hältniſſen? Ach Herr, ſagte der Mann, daran ſind die 
Wuchergeſetze ſchuld. Wieſo, rief ich erſtaunt, die ſollen 
euch ja gerade nach der Vorgabe der Reichsregierung 
ſchützeu? Ja, daß iſt ſo gekommen, erzählte der Mann 
kleinlaut, früher konnten wir kleineren Beſitzer, wenn 
es uns vor der Ernte an Geld fehlte, wenn wir 
nur ordentliche Leute waren, immer Geld, Vorſchüſſe 
auf unſere Ernte erhalten. Wir zahlten oft hohe 
Binfen, 6, 7 Proc., aber es war nur zo Beit, wir 
onnten doch unferen Verpflichtungen nachkommen, die 
Erntekoſten ur ꝛc. Seit aber das neue Wucher⸗ 
eſetz eingeführt worden iſt, iſt es aus damit, da 
er t uns kein Menſch mehr zu billigen Zinſen. — 
Dieſe find den Geldbeſitzern zu gering und das Riſico 
zu groß und bei höheren Zinſen, wie wir ſie früher 
gern bezahlt haben, wenn wir nur überhaupt in der 
dringenden Zeit Geld erhielten, fürchten fie ſich, durch 
den Richter nach dem Wuchergeſetz beſtraft zu werden. 
Ja, es kam noch ſchlimmer. Als gar einige 
erſt beſtraft worden ſind, wurde die Furcht 
ſo allgemein, daß alle ihre bisher ausge⸗ 
liehenen Gelder kündigten und wir nun dadurch 
in die größte Verlegenheit, ja an den Rand des Ver⸗ 
derbens gerathen ſind. Wie mir, ſo geht es auch ſehr 
vielen meiner Freunde. Nun, ſagte ich, dafür könnt 
ihr euch bei den Conſervativen und Clericalen bedanken 
und bei der Reichsregierung, die dieſe Geſetze gegeben. 
Wählet zum nächſten Reichstage liberale Männer, 
welche ee Kenntniſſe in den Volkswirthſchaftslehren 
beſitzen, als dieſe Junker und Pfaffen, und wir können 
fo ſchädlich wirkende Geſetze wieder beſeitigen.—Welche 
Fortſchritte die Elektricität macht, welche jetzt auch in 
den Dienſt der Landwirthſchaft ſich zu begeben beſtrebt 
iſt, zeigt das Patent auf den Siemens'ſchen elektriſchen 
Pflug. Derſelbe vermag im Gegenſatz zum Dampf⸗ 
pfluge auch unregelmäßig geſtaltete hügelige Felder zu 
bearbeiten. Bekanntlich gebührt dem Herrn Felix 
Sermaize an der Marne das Verdienſt, die eleltriſche 
Kraft zum Ackerbau zuerſt dienſtbar gemacht zu haben, 
und der Siemenz'ſche Pflug iſt lediglich als eine Ver⸗ 
Rama der urſprünglichen Anlage zu betrachten 


Dieſe Anlage wird in der Zeitſchrift L Electriclen 


wie folgt beſchrieben: nach Beſichtigung des 
Gebäudes, wo die dynamo ⸗elektriſchen Ma⸗ 
ſchinen aufgeſtellt ſind, gelangt der Beſucher, 
einer gewöhnlichen Telegraphenlinie folgend, welche 
den elektriſchen Strom nach den zu bearbeitenden 
Feldern leitet, an eine Windtrommel, die auf 4 Rädern 
ruht, und erblickt am entgegengeſetzten Ende des 
Feldes eine ähnliche Winde. Zwiſchen beiden bewegt 
ſich der von einem Stahldraht geſchleppte Pflug. 


ihrer Götter Macht und Hilfe erſchüttert und ge⸗ 
brochen. Das Alles wirkte mächtig auf den Geiſt des 
Volkes ein. Zudem lagen mehr denn 5000 Pome⸗ 
ſanier — die ſich für ihr Heiligthum ſtandhaſt ges 
opfert — erſchlagen. Aber auch 4 riſten waren 
auf dem Kampfplatze geblieben. Und noch war der 
Kampf nicht beendet. Ein ſtarker Haufe der flüchtigen 
Pomeſanier warf ſich zur Nachtzeit in eine nahe ge⸗ 
legene Burg, vielleicht um des Feindes weiteres Ein« 
dringen in's Land zu hindern, vielleicht um das nahe 
Heiligthum mit der letzten Kraft zu ſchützen. Allein 
das Kreuzheer ſtürmte am nächſten Morgen oe die 
Burg an; es kam abermals zur Schlacht, und ſie ent⸗ 
ſchied von Neuem für die Chriſten. — Die Gegend, 
in der dies Alles geſchehen, hieß lange, lange Zeit das 
Todtenfeld.“ 

„Das Vertrauen auf die Götter ſank mehr und 
mehr dahin. Vernichtet war nun jenes Heiligthum 
am Sirgunenfluſſe, ohne daß die Chriſten 
den Zorn Perkunos erfahren. Es ſchwand die Hoff. 
nung, daß die alten Götter forthin beſtehen könnten 
vor der Macht deſſen, der zwar am Kreuze geſtorben, 
doch noch fort un 575 im Leben ſo aten wirkte. 
Sobald aber im troſtloſen und erknirſchten emüthe 
des Volkes das Vertrauen a die ſchützenden und 
hilfreichen Götter wankte, wankte im BMI auch 
mehr das der Waffen. Da verlor das alte 
Romove feine Bedeutung; das alte Leben ward troſtlos 
und leer. In ſolch' innerer Zerriſſenheit ſtürmte 
außerdem Alles, was Elend, Jammer und Verderben 
heißt, auf die Verzagten ein. Daher ergriff Mancher 
gerne, Mancher verzweifelnd, Mancher gezwungen den 
ihm neu gebotenen Glauben.“ — i 

rohe fand die Burg Grevoſe ſammt ihrer 
Umgebung, d. h. die a en; als ein 
Wendepunkt in der Geſchichte des Volkes und Landes 
da, wie er in gleicher Bedeutung — in Form einer 
Alles auflöſenden Veränderung — noch nicht geweſen 
ſein mochte und noch nicht wiedergekommen iſt. 

Das — dieſer Thatſache fand ebenfalls in 
dieſer Gegend ſtatt. Nordwärts vom Sirgunenfluſſe, 
wo dieſer dem Drauſenſee juflicht, lag hart an den 
Ufern des Fluſſes eine bedeutende Berghöhe. Die 
Natur hatte hier Alles zu einem ſichern Vertheidigungs⸗ 
poſten vorbereitet; und an dieſer Stelle ward im Früh⸗ 
jahr 1248 der Bau einer 3 begonnen, an die ſich 
ſpäter die Stadt Chriſtburg lehnke, von deutſchen 
Kreuzfahrern — die Hof und Heimath ſuchten — erbaut. 
Suantepole, jet des Ordens Feind geworden, gerieth 
über den Bau dieſer Burg in Grimm und wollte nicht 
eher ruhen, bis er ſie dem Boden gleichgemacht hätte. 

ber der Landmeiſter führte einen glücklichen Streich 
gegen ihn und ſeine Verbündeten (Preußen) aus und 
zog mit reicher Beute in die neue 2 Ja, das 
Kriegsglück neigte ſich ſo ſehr auf Seite des Ordens, 
daß Suantepole die Flucht ergreifen mußte. — Am 
25 Pian 1249 kam das lang erſehnte Friedenswerk 
zu Stande. 


d, bis der 
ee e 


Der ein Centimeter dicke Stahldraht windet ſich um 
die Trommel, welche ſich, durch den elektriſchen Strom 
getrieben, langſam dreht. Iſt der Pflug am Ende 
ſeiner Bahn angelangt, ſo wird der Strom auf kurze 
Zeit nach den Rädern der Windtrommel geleitet, 
welche dadurch um die Breite dreier Furchen rückt; 
dieſes Spiel wiederholt ſich bei der zweiten Trommel, 
worauf ſich der dreiſcharige Pflug wieder in Be⸗ 
wegung ſetzt. Selbſtverſtändlich braucht der Pflug 
nicht gedreht zu werden; er beſteht nämlich aus 
2 Theilen mit je 3 Scharen, von denen jeder ab⸗ 
wechſelnd arbeitet. Der elektriſche Pflug bearbeitet 
30-40 Ar in der Stunde. Es verſteht ſich 
von ſelbſt, daß eine ſolche Anlage nur unter be⸗ 
ſonderen 8 wie ſie namentlich in Nord⸗ 
deutſchland vielfach vorkommen, rentirt. Auf dem 
1 chen Gut befindet ſich nämlich zugleich eine 
zucker fabrik, die gerade in der Zeit beſchäftigt iſt, wo 
nicht gepflügt wird, und es dient alsdann die elektriſche 
Transmiſſion zum Transport der Rüben nach der 
gabiit; auch ſetzt fie in ihren ſonſtigen Mußeſtunden 

reſchmaſchinen in Bewegung, ſo daß die Dampf⸗ 
maſchine und der von ihr getriebene elektriſche Motor 
ſelten zu ruhen brauchen. — Die Generalverſammlung 
des Milchintereſſenten⸗Vereins tagte in dieſer Woche 
in Berlin. Eine Commiſſion zur Erforſchung der 
Fragen: 1) Wie hoch verwerthet der Viehbeſitzer das 
Liter Milch nach Abzug der Transports und anderen 
Koſten, und 2) wie hoch kommt dem Molkereipächter 
das Liter Milch frei in ſein Geſchäft, ergab auf Grund 
von 36 vorgelegten Contracten folgendes Reſultat: 
Milch, welche per Achſe nach Berlin transportirt 
worden iſt, wurde im Durchſchnitt in Berlin mit 
12,16 Pf. bezahlt, nach Abzug der Koſten blieben dem 
Producenten 10,18 Pf, während dem Milchpächter 
dieſelbe zu 12,40 Pf. pro Liter zu ſtehen kommt. 
Milch durch die Eiſenbahn verſandt bringt dem 
Producenten 10,95 Pf. im Durchſchnitt, und nach 
Abzug der Koſten 9,37 Pf.; während dem Milchpächter 
I zu 11,33 Pf. pro Liter zu ſtehen kommt Als Grund 

r die merkwürdige Erſcheinung, daß die Milch, 
welche per Eiſenbahn geſchickt wird, billiger iſt, als 
die per Achſe geſandte, wird angeführt: die 
Milch, welche per Achſe geliefert wird, kommt 
meiſtens von kleineren Beſitzern her, welche keine 
Brennereibeſitzer, und ihre Kühe nur mit Heu ꝛc. füttern, 
deren Milch dann oft fetter iſt. Auch wird ſie in 
kleineren Poſten den Milchpächtern zugeführt. Der 
Milchpächter nimmt am liebſten ein ſtets ſich gleich 
bleibendes Quantum, welches 500 Liter nicht über⸗ 
ſteigen darf. Dann erhält der Milchpächter die Milch 
per Achſe früh Morgens friſch in's Geſchäft, während 
er Bahnmilch erſt nach einer langen Fahrt in ver⸗ 
ſchloſſenen Gefäßen vom Bahnhof ſich abholen muß. 
Langes Eiſenbahnfahren in verſchloſſenen Gefäßen 
ſoll die Milch ſpäter ſchwer dick werden laſſen, ein 
Umſtand, der diejenigen ſtört, welche ihre nicht ver⸗ 
kaufte Milch ſpäter als ſaure Milch verwerthen wollen. 
Uebrigens iſt abgeſehen von dem relativen Werth 
der Milch ſelbſt durch . ihre Behandlung, 
Kühlung wohl noch in Betracht zu ziehen, daß die 
Eiſenbahnmilch meiſtens in ſehr großen Quantitäten 
von weit entfernten Dominien kommt, die mit nie⸗ 
drigeren Preiſen zufrieden ſind. 
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Vermiſchtes. 


„Ueber einzelne Diſtriete Pommerns haben ſich in 
den letzten Tagen mehrfach Gewitter entladen und bier 
und da größere Verbeerungen angerichtet. In Schwedt a. O. 
ſchlug dabei ein Bligftcabl in einen Schafftall, zündete 
dieſen an und es verbrannten dabei 1100 Schafe. 

* Aus Kiſſingen ſchreibt man der „N. Fr Pr. 
Auf der Oberen Saline, im Haufe des Hofrathes Streit, 
wo alljährlich der Reichskanzler Wohnung zu rehmen 
pflegt, geht es in letzter Zelt ſehr lebhaft zu; man iſt 
mit der Juflandſetzung der fürſtlichen Gemächer beſchäf 
t — ein Zeichen, daß es nicht allzu lange 

ler Einzug hält in feine ba 
zum Schutze Bismarck's abge 
Mannſchaft der Gensdarmerte⸗ Compagnie 


franken hat ſich bereits in Bereitſchaft geſetzt, um ſeden Augen 


blick hieher abzureiſen, um den durch alle möglichen kleinen 
Bede nagen und Wünſche des Kanzlers recht beſchwerlichen 

tenft anzutreten. uf beſonderen Wunſch wird die 
Schutzabtheilung in dieſem Sabre noch verſtärkt 
werden, eine nicht gerade erfreuliche Ausſicht für die 
übrigen Kurgäſte, welche durch die zahlreichen, meiſt 
civilgekleideten Poliziſten ohnehin ſchon vielfach beläſtigt 
ismarck die Wege, auf denen er 


werden, da Fürſt 


„Es war an dieſem Tage eine Verſammlung 
auf der Burg Sheer angeordnet. U. A. 
erſchienen der Landmeiſter Heinrich von Wida, der 
Ordensmeiſter Heinrich Botel, der päpſtliche Legat und 
eine Anzahl der vornehmſten und anderer achtharer 
und angeſehener Männer aus den Landſchaften Preu⸗ 

ens. So ward von der Burg aus, ſeit deren Aufbau 
ie Unterwerfung der Preußen kaum noch einem 
Zweifel unterlag, auch zuerſt das milde Wort des 
Friedens und der Verſöhnung ausgeſprochen.“ 

Eine der Bedingungen betraf den Bau von 
Kirchen; die Pomeſanier verpflichteten ſich mehrfach 
dazu. So entſtan den die Kirchen von Lyopiez (Lippitz), 
Pofolve (Poſilge), Reſien (Rieſenkirch), Raydez (Raud⸗ 
nitz), Alt⸗ und Neu-Chriftburg. : 

„Um jeden 1 der alten Zwietracht zu er⸗ 
ſticken, ſicherten ſich beide Theile Verzeihung und Ver⸗ 
geſſen aller früher zugefügten Beleidigungen zu und 

aben ſich in Gegenwart des päpſtlichen Legaten den 
Friedens up.“ r 

Der Leſer möge mir verzeihen, ein wenig von 

meinem Wege abgelenkt zu je! Zur Erholung 
d, der die ehrwürdige 


ver 
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Der große Keſſel inmt 


daß h 


aber hat zahlloſe Quellen, deren wahrlich nicht gering 
die Theilnahme an den Schickſalen der Völker iſt. 
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P. ſtets frei von Beſuchern 10 id wünſcht. 
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Gensdarmen harrt au bereits der | 057 080 081 09 134 203 281 317 400 411 
Telegraphen⸗Beamte, der dem Fürſten von der | 452 466 475 483 543 639 644 676 788 791 806 820 853 
General⸗Direction der Verkehrsanſtalten in München all⸗ 939 974 986 12 058 113 138 172 215 216 221 241 270 
ſährlich zur Verfügung geftellt wird, der Sendung hierher. 339 431 461 534 540 590 642 646 686 720 725 729 752 
Weilheim, 21. Juni. Die Oberammergauer | 763 766 831 860 871 897 935 949 13 030 101 274 290 
werden an mehreren der nächſten Sonntage das Schau⸗ | 324 355 372 378 443 460 557 577 580 636 661 690 759 
Ipiel „Philippine Welſer“ von O. p. Redwitz in | 841 846 871 951 14 253 330 509 539 587 701 825 876 
ihrem neugebauten Uebungstheater aufführen, und es] 883 994 15 220 244 264 368 377 406 493 538 651 702 
ſteht ſicher zu erwarten, daß die begabten Paſſions⸗] 746 815 952 16 048 064 144 212 294 299 406 432 441 
darſteller ihre Kraft auch im weltlichen Drama mit Er⸗ | 451 462 499 584 618 620 633 634 832 954 17 005 053 
folg erproben werden. Dafür bürgt ſchon die Belegung | 055 081 239 351 389 397 428 501 521 544 578 641 673 
der Rollen, z. B. Vater Welſer durch Maier (Chriſtus), | 769 800 817 878 889 964 18 154 164 208 329 340 354 
der Kaiſer durch Rendl (Pilatus), Philippine durch Frl. 368 433 506 565 613 654 719 750 778 785 795 856 936 
Kirchenhofer (Solo - Sängerin), Tante Loxan durch | 19 031 093 171 184 400 422 429 589 599 690 731 763 
Frl. Johanna Lang (Magdalena). 770 867 870 900 933 20 053 092 106 111 144 299 302 
* Die berühmte frühere Sängerin Frau Jenny 414 418 437 509 511 528 533 545 556 571 617 628 680 
Lind⸗Goldſchmidt, welche ſich ſetzt in London aufs | 683 699 749 750 757 788 810 921 951954 21031 120 
hält, empfing vom König Oskar bei deſſen Beſuch daſelbſt | 280 296 411 430 447 479 495 548 574 661 780 
die Medaille Literis et artibus in Brillanten mit dem | 802 835 22 002 028 149 278 283 304 329 330 
Bande des Seraphinenordens. 440 468 550 602 634 6471648 686 793 836 851 885 922 


639 696 775 818 887 982 990 11035 


Neden den 


23 012 023 055 056 089 123 175 185 194 311 315 502 
638 698 715 913 957 959 24031 089 117 153 181 183 
188 228 245 252 314 433 463 466 589 594 650 717 718 
750 772 775 781 820 853 884 886 25 104 186 280 317 
352 367 395 481 548 562 591 628 644 700 745 832 893 
26 089 139 236 252 260 268 408 452 457 528 553 594 
595 625 651 790 841 882 889 927 928 27035 041 070 
237 270 337 405 406 410 560 574 637 645 695 700 847 
911 942 977 992 28 043 058 094 098 107 121 138 210 
304 363 405 513 591 595 618 644 680 699 790 811 827 
994 29 082 142 219 276 294 431 480 560 592 601 626 
744 753 818 857 931 953 30 003 094 180 212 229 261 
267 338 460 467 555 585 601 607 839 860 902 
961 984 994 31 024 029 107 290 386 463 489 501 
508 519 548 550 552 584 595 627 661 697 775 
842 934 945 951 987 994 32 079 109 125 220 271 
275 305 366 371 473 563 585 587 700 893 
944 971 978 33012 226 247 268 299 406 416 
445 486 502 523 528 579 716 723 746 852 882 951 
34 016 030 096 109 142 198 325 378 395 403 430 436 
533 608 650 660 727 861 951 35 045 066 075 200 255 
302 354 403 427 519 551 568 581 586 668 714 719 755 
815 865 870 943 992 999 36 078 109 200 232 330 365 


Newyork, 21. Juni. Hieſigen Zeitungen zufolge 
find unlängſt zwei neue Tichborne⸗Prätendenten 
aufgetreten, einer in Winnipeg (Manitoba) und der 
andere in San Francisco; beide behaupten, Sir Roger 
Tichdorne zu fein. Der Bericht fügt hinzu, daß der 
Prätendent in San Francisco einem firengen Verhör 
durch einen eminenten Rechtsgelehrten unterworfen 
worden, und Letzterer erklärt habe, daß er entweder der 
wirkliche Roger Tichborne oder der abgefeimteſte 
Betrüger ſein müſſe. Der Herzog von Sutherland und 
Dr. Ruſſell batten während ihres jüngſten Aufenthalts 
in San Francisco gleichfalls eine Unterredung mit 
dieſem Prätendenten. 


Danziger re ge 
24. Juni. 
Geburten: Ober⸗Lazaretbgehilfe Dankel! Ehrich. T. 
— Schuhmachergeſell Carl Hoffmann, T. — Schuh⸗ 
machergeſell Carl Waff, T. — Handlungsgehilfe Carl 
Reinkowski, S. — Schubmachermeiſter Augustinus 
Kreutner, S — Kaufm. Moſes, gen. Moritz Caro, T. — 
Kaufm. Carl Lutze, © Stadtſecretär 55 Wopp, 


T. — Hautboiſt Louſs Knopp, 2 S. — St machermſtr. 
Louis 5 tene T. vp 371 392 441 619 628 635 656 726 732 768 815 828 841 
Heirathen: ittergutsbeſitzer 9 Gottlob Auguſt | 843 886 947 971 37 106 180 213 248 295 336 380 488 


582 632 667 697 705 740 745 758 774 785 831 887 947 
38 047 058 186 213 216 262 362 363 408 433 478 483 
495 506 616 647 766 769 962 987 39 027 030 075 093 
168 170 226 234 247 462 669 703 709 714 716 762 826 
838 942 40 183 187 263 266 347 358 407 506 549 562 
591 609 626 651 658 665 696 723 724 729 794 977 


41036 055 073 196 140 167 231 269 338 363 551 558 
572 673 780 954 967 42 061 114 163 184 300 324 391 
All 474 678 746 868 877 953 975 43096 186 140 
188 222 260 377 447 489 520 678 969 988 44 166 


Seyffarth in Linten und Lucie Concordia Szelinski, 
geb. Szelinski. 
Todesfälle: Wwe. Caroline Concordia Tyslaulys, 
geb Saad, 86 J. — T. d. Schmiedemeiſters Adalbert 
uczkowski, 2 M. — T. d. Gaſtwirths Wilh Meſter, 
13 J. — Wwe. a Dreher, geb. Köhne, 53 J. — 
Frau Emma Stenzel, geb. Raulin, 27 J. Dienſt⸗ 
mädchen Ottilie Weſterling, 21 J. — Nähterin Maria 
Fadritius, 17 J. — 1 unehel. ©. 
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81000 016 058 095 150 
362 374 389 433 464 480 
795 809 853 887 


1 
Weizen, gelb 
‚Jnni-Juli 
Sept.-Okt. 


Crs. v. 28. 


218,50 216,50 
218,50 216,50 


497 

909 946 952 
057 077 097 109 275 302 393 408 426, 548 
717 792 865 908 919 971 83 000 009 117 157 183 
196 204 282 315 369 438 440 557 636 745 786 793 796 
867 924 964 984 84011 104 133 166 224 339 418 454 
641 719 749 764 786 833 871 896 988 85 015 094 107 
171 177 247 337 397 464 502 608 645 651 679 738 746 
748 846 866 886 906 926 86 046 139 158 256 293 421 
449 498 522 530 596 622 630 637 781 802 845 865 921 
961 963 87040 143 187 201 205 223 232 390 399 441 
491 492 519 579 675 683 738 763 886 918 88 085 183 
210 212 261 286 373 448 496 504 525 541 566 631 634 
666 760 801 816 860 865 89 042 177 183 275 390 487 
533 553 563 719 813 907 916 931 975 989 90 019 033 
180 187 525 541 592 661 739 764 845 863 867 926 941 
957 91012 052 056 100 117 125 218 278 357 389 457 
481 483 525 573 657 660 717 724 768 835 904 992 999 
92056 059 126 162 168 360 366 416 438 551 581 701 
705 724 800 825 916 949 93 013 025 048 101 108 136 
200 246 276 279 280 376 432 510 688 705 757 829 848 
849 884 892 908 926 962 94024 053 112 114 138 166 
210 250 332 360 369 462 593 614 654 696 817 911 913 923. 


Lotterie. 


H. C. gan? Bureau 
Bel der am 23. Juni beendigt 
3 Klaſſe 164. königl. preußiſcher Klaſſenlotterie wurden 


ferner folgende Gewinne gezogen: 
Zu 240 A: 4573 12 404 


91499 92 420. 


Zu 150 &: 436 1539 811 2606 4184 862 6423 

10 075 11221 318 12330 13034 237 
20.422 695 886 21 681 808 926 25 885 27 108 866 32 685 
35525 36060 373 640 37 553 
Fans 

59 47056 269? 

159 46.178402 659 56 870 966 61 107 306 
743 63 813 64 209 65 226 66 214 67575 697 68 587 664 
1 74 230 927 75869 80 797 
81099 326 83 622 666 85 615 86 194 238 87 420 681 
88 126 439 89 791 90485 745 91 881 967 93028 552 


33 174 688 34548 826 
38 332 707 944 39 171 263 


51201 530 778 54 135 55 648 954 
944 71509 72381 448 647 


94201 432 535. 


Ba 135 4: 1 5 69 149 175 223 300 423 493 495 
521 530 649 650 687 707 815 871 962 966 1018 024 029 
074 110 165 400 421 444 479 494 621 692 698 727 
. 9.0 931 941 986 2023 034 071 117 192 220 245 

2346 3)8 314 320 604 671 693 858 897 3003 004 

065 124 135 176 251 268 428 534 552 609 641 617 
1703 748 782 808 840 850 892 949 986 4002 105 
10680 226 320 354 439 462 532 856 874 880 884 940 
959 966 5043 129 164 216 246 252 262 344 453 5 
837 843 888 996 6095 120 281 376 
493 515 599 604 624 656 723 739 763 831 845 931 
933 947 992 7030 032 126 188 284 340 415 485 
596 597 653 701 781 822 962 8009 060 076 078 
146 242 247 292 295 299 321 326 503 639 655 689 
755 858 907 951 969 9033 213 217 279 314 377 
488 584 594 627 716 767 835 889 903 960 10 011 
249 342 383 421 


582 686 


040 052 112 175 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 2460 Kg, ge⸗ 
theertem Schimannsgarn ſoll in Sub⸗ 
miſſion vergeben werden. 

„Offerten hierauf, welche den im Ge⸗ 
ſchäftszimmer der unterzeichneten Ver⸗ 
waltungs⸗Abtheilung ausliegenden und 
gegen vorherige . 50 9 
in baar zu empfangenden Lieferun Sbe⸗ 
dingungen durchaus entſprechen müſſen, 
ſind po tmäßig verſchloſſen und mit der 
Aufſchrift „Offerten auf Schimanns⸗ 

arn“ verſehen, bis zum 5. Juli cr. 

Mittags 1 Uhr — die Verwaltungs⸗ 
ilung einzuſenden. 

a 10, den 23. Juni 1881. 

aiſerliche Werft 

Verwaltungs = Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


In unſer eg bei Nr. 143 

iſt heute eingetragen, daß die hier unter 

der Firma Johann Straskiewicz 

beſtandene Handlung eingegangen iſt. 
Gra denz, den 20. Juni 1881. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Zu den Uferbauten an der Elbinger 
Weichſel (Scharpau) ſoll die Lieferung von 
366 Schock ordinärer Faſchinen 
33 Schock ee grüner Weiden⸗ 
aſchinen und 
387 Schock Buhnenpfählen 
im Wege der Submiſſion vergeben 
werden. Hierzu ſteht auf 
Freitag, den 1. Juli er., 
Vormittags 11½ Uhr, 
im Bureau des Unterzeichneten, Frauen⸗ 
gaſſe No. 21, Termin an, woſelbſt auch 
die Lieferungs⸗Bedingungen täglich ein: 
geſeben werden können. (8666 
Danzig, den 18. Juni 1881. 
Der Baurath. 


si m? Degner. eckmann, S . 28 27. 5 7 25 von b 0 1 ae 
R I Commerz.R. Dr. „Prof. an] den 27. Juli d. J. an, in unferem e am 1. Ju r 
Aufruf f. d. nothleidenden I ber ni A en Dede 2. Sauen e auf dem Benplage 98 29000 000 1 8015 000. 
; un Univ Lic. Hoßbach, Dr. ang genommen werden. Daſe 2c. bis zum igſt. 
Juden in Jüd⸗Rußland. (Friedrich Kapp. Prof. Dr. Karſten, läne zur Auſicht auögelegt 120 4 an. 


Die entſetzlichen Vorgänge im ſüd⸗ 
lichen Rußland haben weithin Trauer 
und Schrecken hervorgerufen. In großen 
Städten, wie in Kiew und Jeliſawetgrad, 
in weiten Landſtrichen ſind die Juden 
in Pöbelaufſtänden auf einmal überfallen, 
viele von ihnen ſind grauſam gemißhan⸗ 
delt, ihre Wohnungen geplündert; Gottes⸗ 
häuser find zerſtört; felbſt Menſchenleben 
werden beklagt. Verglichen mit dieſen 
Vorgängen erſcheint der Krieg als ein 
geordneter Rechtszuſtand. Noch iſt das 
Ende des Frevels nicht abzuſehen. Nicht 
abzuſchätzen iſt der angerichtete Schaden, 
groß die Zahl der aus ihrem Obdach 


en Ziehung der 


22 371 30 160 32022 33 051 
34 217 37041 49 347 55 786 60 725 61 835. 

u 180 4: 1092 7288 11577 13 775 15 864 16211 
20 196 29085 31247 655 33 435 34791 36902 38 307 
41415 44 844 931 48 355 52 126 54598 55 665 56 818 
58 207 61038 65 143 66 257 68 533 68 803 70 299 79 707 


195 207 216 267 301 351 520 656 694 792 
847 948 988 45 058 133 160 164 172 213 222 233 285 
363 458 518 580 627 651 669 724 825 882 885 891 972 
46 029 044 106 174 198 248 310 484 541 553 635 727 
891 914 932 936 973 47 002 032 151 171 236 414 459 1 2 
474 483 513 662 669 677 724 742 858 878 938 958 992 I ® 
48 058 188 226 516 579 715 733 758 838 866 880 924 
949 49 021 027 033 047 055 099 160 204 304 335 385 
515 590 656 670 698 706 749 845 911 987 50 089 090 
155 209 427 445 463 495 536 567 639 646 745 755 833 
936 51025 065 071 167 203 218 244 286 308 451 452 
459 612 686 727 842 850 52 058 107 149 210 272 454 
518 566 605 636 658 671 710 723 754 799 806 880 952 
971 53 003 119 120 311 432 513 515 621 690 954 971 


Actien 


15 533 17 120 5 en Schiſſe Biſte. 
eufahrwaſſe 
ekommen: Codan (SD), 


54 006 016 037 040 064 068 116 142 225 242 258 295 
378 381 451 512 527 694 757 759 784 801 826 872 899 
906 941 55 051 114 267 433 444 475 536 560 568 569 
579 605 686 690 730 762 796 864 903 56 010 089 176 
252 286 306 311 385 390 545 584 616 646 656 822 
825 950 987 57 023 036 073 109 172 174 362 379 
399 418 443 546 661 743 821 826 831 869 58.027 120 
143 315 474 492 513 545 561 575 609 632 682 720 757 
771 864 896 899 59066 167 404 411 460 587 631 677 
683 732 747 751 812 902 958 973 60 020 032 107 151 
335 367 404 441 575 700 747 767 915 961 967 61062 


a Ni Sich 


von S 


ee eſack, 20. 
763 774 802 811 852 888 890 948 70 020 025 108% een mit 


491 056 090 160 166 249 250 433 641 642 664 679 772 873 


und Erwerb Vertriebenen. Sofortige] neter. Dr. Joſef Meyer, Profeſſor an 
und wege Hilfe 1 5 Noth, Hilfe von] der Unwerfunk orönhaufen, Zuftigrath, | 
. 


931 945 71058 119 162 215 261 296 303 505 506 

545 615 679 799 856 921 72 061 066 069 071 098 
186 189 233 245 273 294 303 349 496 569 578 627 
763 795 828 831 870 882 929 952 73 044 079 115 
214 245 350 354 432 493 595 639 728 729 792 846 
74 022 034 118 143 217 219 286 301 344 386 509 
558 570 675 727 848 876 939 977 75 021 066 098 
109 227 305 366 386 417 468 626 644 683 737 896 
76 026 049 071 081 101 223 298 394 463 561 565 
618 673 724 743 752 772 77 011 246 257 258 260 
348 351 415 472 528 568 592 379 800 832 857 863 
957 965 994 78 191 207 290 496 513 539 541 561 
596 669 701 703 809 845 906 79 070 113 132 271 
330 367 373 400 522 529 578 682 780 853 894 896 
956 985 80 248 370 381 452 735 890 894 954 
161 8 226 


Ung. 4% Gold- 
rente 
II. Orient-Anl] 58,70 


x, 24. Juni. — Wind: ONO 
Er Rostjär, Lubeck, 
 Befegelt: Baltic (SD.), Ternſtröm, Carlskrona, leer. 
f Nichts in Sicht. 


971 
275 


4 650 714 
998 82018 


Börsen-Depesche der Danziger Zeitung. 
\ Berlin, den 24. Juni. 


Ors. v. 23. 


79,70 


1877er Russen 93,70 93,70 

203,20 202,20 1880er „ 74,70 75,10 
179,50 179,20 | Berg.-Märk. 

St.-Act. 122,70 121,70 


Mlawka Bahn 100, 10 100,00 
24,30; Lombarden 222,00 222,09 
Franzoseu 
53,90 GalizierSt.-A| 142,70 141,70 
54,50 j Rum.648t.-A 104,90| 105,10 
58,40 Ored.-Actien 623,50 624,00 
58,00 Disc.-Comm. | 225,00) 225,20 
| Deutsche Bk. 163,90] 164,00 
102,30] 102,30 Laurahütte- 


635,00) 640,00 


110,40) 110,20 


92,60| 92,70 Oestr. Noten 175,45| 175,30 

Russ, Noten 206,90 207,10 
100,70! 100,80 Kurz Warsch. 206,10 206,10 
. [Kurz London] — 20,49 
ndbr. 103,70 103,90 Lang London] — 
Fondsbörse: ziemlich fest. 


20,385 


: leer. 


ttnifchen Meerbuſens der Schifffa 

9 | 110 135 169 196 197 215 232 411 514 544 621 680 708 en e wird jedoch dur eträcht⸗ 
855 J 781 783 855 974 982 62 064 078 086 101 167 219 220 Eis maſſen noch ſehr erſchwert, fo daß in den 
284 | 230 307 324 346 373 537 593 649 665 741 775 858 915 n Tagen zwiſchen der ſchwediſchen Küſte und den 
018 | 949 978 989 63 043 062 111 158 212 243 298 339 366 | Fands⸗Juſeln mehrere Schiffe zu Schaden ekommen ſind. 
695 | 381 475 539 638 677 696 707 724 745 794 800 823 841 N 9. Juni. Der Schooner „Orion“, von 
150 | 880 904 929 64.005 068 085 148 175 393 400 564 810 Dielen, Stäben, Spieren :c gerieth, als 
945 | 885 895 898 965 980 65 020 108 219 247 407 482 er it Hochwaſſer unter Führung eines Lootſen 
— | 520.598 627 690 708 776 905 996 998 6 eeelnem Loöſchplatz ober un Ahr da der B 
416 | 221 223 287 356 368 403 419 466 546 623 692 734 804 [en Grund und ‚nel . Ebbe ſehr ft un De 25 
932 | 906 907 943 67 032 041 172 193 212 317 343 400 403 [Ford über. Heute Morgen mit der Flut richtete ſich der 
578 | 459 478 636 695 730 808 817 834 938 949 995 Schooner zwar a auf, batte jedoch, wie gemeldet 
696 | 68 004 111 279 297 401 497 536 548 552 567 6 Fuß after im Naum. wurde nicht wieder flott 
746 1 799 811 878 998 69071 155 157 264 315 421 J der mit der letzten Flut voll Waſſer. 
517 424 434 437 523 594 59 611 638 711 35 Juni. 8 am 20. Oktober von 
1 
514 


a 
Kohlen nach hier abgegangene Schiff 
„Hero“, aus Vdc ein iſt verſchollen. 


533 


Etadtberordneten-Werſaumlung 


am Dienſtag, den 28. Juni 1881, 


Nachmittags 4 Uhr. 


Petition wegen Beſeitigung des Radaune⸗Canals 
Altſtädtiſchen Grabens. — Ankauf eines 
Schulzwecken. — Verkauf eines Terrain⸗ 


Beſpeiſung der Pollzeigef 
i Miel spear in Be 


1880/81, 


d. zum Eichamts⸗ 
Wachtmannſchaft pro 1880/81, 
Straßenreinigung pro 1880/81, 
Feuerwehr pro 1880/81, — h. 


C. 


ontracts » 


ertragun 
eines Beil blagse 
eines Sands 


n Betreff 


5 Forſt⸗ ꝛc. Etat pro 1880/81, — 


tat pro 1880/81, — e. zum Etat der 
€ b f. zum Etat der 
— g. zum Etat der 
Wobnungsſteuerfonds 


zum 


pro 1880/81, — i. zum Etat der Gasanſtalt pro 1879/80. 
— Niederihlagung a. eines Kaufſchoßreſtes, — b. von 
Wohnungsſteuerreſten. 


B. 


Geheime Sitzung. 


Benflontrung. — Bewilligung von Unterſtützungen. 
Uebertragung einer vacanten perſönlichen Zulage. — 
Wahl a. von Vertrauensmännern zum Amtsgerichts⸗ 


Ausſchuß, — b. eines Schiedsmanns, 


Heines Bes 
zirksvorſtehers und eines Armen⸗Commiſſions⸗Mitgliedes. 
Danzig, 24. Juni 1881. 


Der Vorſitzende 


der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


gez. 


Otto Steffens. 


—— 


Fremde. 
Hotel du Noed. Pauly und Singer a. Berlin, 


Reinhold a. Königsberg 
Berlin, Aron a. Königsb 
Berlin, Kaufleute. 
rl. Barchall und 
Frantzius ne 


Janiſchau. 


werder. Frau v. 
Corvetten⸗Capitän im Admiralſtab und 


commandirt zur 
werder, Ober⸗ Landesgerichts ⸗ 


auche a. Breslau, Cohn a. 
8, Fränkel und Markwald a. 
Wächter nebſt Kindern aus 
au Wagner a. Marien⸗ 
ſt Fräulein Tochter aus 


Frau 


Admiralität Berlin. Elteſter a. Marien⸗ 


Präſident. Wagner a. 


Berlin, Duske a. Peterspurg, Illing a. Schweidnitz, 


eyne a. 


Berlin, 


Rueffer a. 
Saaro a. Prag, Kaufleute. 


erlin, Hähner a. Leinbach, 
v. Bandamer nebft Gemablin 


a. Seleſen, Mittelſtädt nebſt Gemahlin a. Wolla, Nitter⸗ 


a Berlin, Geber a. Berlin, Ehrmann a, Berlin, 


Hote 
Fabrikant. 


* 0 b 13 
2 3 a. Berlin, 


Korb's Hotel Jacobi a. Graudenz, 


a Böhmen, 
Kaufleute 


Härtl a. Berlin, Silbermann a. . 


ib, L. Seyffarth a. N 


er 
Borgien a 


a. Kaltenbagen. 
Friedland, Hiller 


Rittinghauſen a. 


irmeß, Alberti a. Köln, Rixmann aus Dresden, 


erlin, Stücke a. Stuttgart, Steen a. Oelsnitz, 


de Stolp. Hiller a. 
Kieſon und 


eichbrod a Kiel, Lieut. z. S. 
Guttmann a. 


Sabatzky a. 
Kaufleute. Mietzke a. 
Verſicher.⸗Inſpeckor. 

a 


Kaufleute. 

„Weſſel a. 

115 Pr.⸗Lieut. 
e 


ſitzer. Dr. 
practiice 


Dr. Cramer a 
Adminif 


‚gel 
bling a. Frankfurt, 
Barmen, Kaufleute. 


Verantwortliche Redaction der 
beſonders bezeichneten. 
ellen Theil, die Hai 
Inſeratentbell A. W. Kafemann, 


ür Stotternde! 


Allen, welche helfen können und woll n.] Dr. Mommfen, Profeſſor an der Un R : 

‚Helfen iM, sine Freude. In dieſe | verfität, Weed, dee, Mitgt, e die, Eu Sher dag pur fan an 

Hilfe miſcht ſich leider die Empfindung u. d. Lötgs. Sanitäter Dr. Neumann, |} baſte beim Sprechen Autres ne , 

bade Nahe ber Nabu nicht 5 N b des Neigel A l. e 8 5 ſammienziebungen 15 Puch weißen 2 
h ; . roße] glied de e „Dr.. 0 nd iſt durch methodisch 

Reifen der Geſchichte, die Glück und Leben] Ritter Prediger. Dr. Scherer, Prof bedingt war u Nane 

als Opfer zu fordern ein Recht haben a 5 Univerſiät. Schmeidler, Prediger. us Sprachübungen des err che inand 

Es iſt die entfeſſelte Rohheit der Men- Scröber mmmergerict » Rath 5 „ Fouer- Schmidt aus Breslau, 10 Seſſtonen 

fhennatur, die wir Iängjt gebündigt | Schulte delicſc, Nack dee Reichstage, e Ne J then duden beseelt werder, mas 

wähnten Die Barbarei des Mitt 5 chultze⸗De 15. Stauffenberg, M 98.“ Js von ſeinem Leiden befreit worden, was 

alters lebt wieder auf, und das Fort Freiherr Schenk v. St. „ "Mitar |. A ich dem letzteren auf ſeinen Wunſch hier⸗ 
i 1145 „d. Reichst. Dr. W. Straßmann, Mitgl ; ; einige. 

ern ee Re im gta Fee ge de, Fair ebe en 8.1. Sun 1. 

die ungeahnte Kent. ‚biehe ee R.⸗Anw. der ae nee d. 1 81. { olp i. cm 22005 

9 f eines ver Ange. u. d. Lotos. r. „ bi 1 2 t. t. 

m a m. = Wir fragen nicht, nuts. Aſſeſſor Prof. Dr Virchow, Geh. zu und Fäulniss, der ——— 

eſtreut habe = 8 Samen aus: | Med. R. von Willmowski, Inſtiz Natz Piizbildungen in Brauereien RE 

Wabnvit und Kicker Ag in Mal des dgl. Stade end tens a Tote, Unentbehrlich für 1 4 

; len: : . a e les Holz- 

die Schuld theilen; — wir wünſchen zu | Mitgl. d. Abgh. 3 in eber ten, Gruben, Bellereen 4 


? g r. Zunz. 
helfen, ſo weit Hilfe möglich iſt. Daß terzeichneten fi 
dies leider mur zum Heiaften Theile der Cmpfanmahme ven Bei Tue une 


Empfannnahme von Beiträgen bereit: 


CCC ( 
dieſen Jammer empfinden, dies auch mit Mauerftrape 61 nid Or EST nnd Go, Hörden und Sachverständigen! Depot 


Jägerſtraße 15 und Platho und Wolff 
Breite Straße 6. Be 


um Tarif 


der That zu beweiſen. 
Berlin, den 3. Juni 1881. 
Dr. Abraham, San.⸗R. Commerz.⸗R. 


Schuhfabrik 
von Temesvary Imre, 
Budapeſt (Ungarn), 


Albert Arons. Dr. Auerbach. ſchleſiſchen⸗Berband Güter Veſfehr merzloſe Zahnoperationen. Kerepeſcherſtraße No. 11, 
dr Barth, Pre an der kan. J. Bas: eln kein Drudfebler, Nenn dat Er a 2 ae Zähne, empfiehlt fir Damen date Augfifeeten 
witz Prof. Ur. theol. Baumgarten, zur Ausgabe, das fofort 8 Einführung Plombiren mit Gold, 2 "Maus Laſting oder Leder mit genagelten 
Mitgl. d. Rchst. Dr. Bernftein, Privat, | gelangt. Inſoweit diese Berichtigungen zc. 6. Milheimi, Sohlen, dauerhaft und elegant 5 &. 40 J. 
Docent Prof. Dr. Bertram, Stadt- jedoch Erhöhungen . treten dieſe Marienwerder. Fürderren Wichsleber-Augftieielettenmi 
ſchulrath. Jul us Bleichröder. G. von] exit mit dem 10, Augun ct, Im er Ifach . und er ten Dops 
Bunſen, Mitgl. d. Nchst. Dr. Cauer, Exemplare des Wicſanmſicher f N Bergmann’s fohlen K 7; dieſelben aus Ruſſiſch⸗ 
Stabiſchulath. Delbrück, Geh. Coms | durch Vermittelun ſämmtlicher Billet. Tommerſproſſen⸗Seife ackleder K 8,40. Hohe 50 bis 60 Etm. 
merz.-Rath. Dietmar, Stadtverordneter. Expeditionen des erbandes zu erhalten vollſtändigen Entfernung der lange in aus waſſer⸗ 
Geh. NegR. Duncker, Bürgermeiſter. . Bromberg ben bahn 1881. 80 erſproſſen Stig 60 4 dichten Juczteneder, mit, dreſſach 
Eberty, Stadtſyndikus. Adolf Eichmann Königliche Eiſenbahn Direction. Albert 9 otheker Lietzau enagelten und ann dee 
4 — Beſtellungen werden 


Rentier. Dr. von Forckenbeck, Mitglied 
d. Rchst. Dr. Frankl, Nabbinatz-Aſſeſſr. 
Frentzel, Commerz. R. Juſtizr Freund, 
Mitgl. d. Achst. S. Friedländer, Com⸗ 
merz.⸗R. Prof Dr. Goldſchmidt, Geh. 
Juſtizrath. Hermann B. H. Goldſchmidt. 
Dr Hänel, Prof. an der Univ. Auguſt 


und Apothek. Bruns. 


u der Serie gezogene 


gurheſſiſche 20 Thlr. 
Looſe 


zum 
, gs Submiſſion vergeben werben, 
U 


3 i z Treffer 
Mitgl. d. Rchst. Prof. Dr c und wird jede gewünſchte ur — air, Wir verkaufen ganze 


Geh.⸗Rath. Dr. Körte, Geh. San.⸗R.ertheilt. Looſe 250 ., 
. On. ee Dr. Culmſee, den 20. Juni 1881. 8 Bant-Ehertengefdäft 
l ‚ Mitgt. d. Abg. N. au.] Der Vorſtand der Zucker fabrik Grunwald, Salzperger “Oo., 


Dr. Eduard Lasker, Mitgl. des Kchst. 
Dr. Lazarus, Prof“ an der Univ. bels, Culmſee. 


rich Leo, Banquier. L i = 
ref. ee | Leuchtende Farbe, 


— 45. 4 A 
ed.-Rath. L. Liebermann, Stadtver⸗ zum Anstrich jeden Gegenstandes, der 
ordneter. Dr. Lisco, Prediger. Dr. W. im Dunkeln a Su 1 

Loewe⸗Calbe, Mitgl. des Rchst. und des Jin der Luft, wie im Wasser mit 
Edtgs. Loewenherz, Reg.⸗R. Stadtrath grossem Nutzen z. unzühligen Zwecken 
Magnus, Geh Commerz.⸗R. Makower, | für Industrie, Oeconomie, Schiffiahrts- 
Juſtizrath. Dr. Mendel, Mitglied des Verkehr verwendbar offerirt 
Rchst. Juſtizrath Meyer, Stadtverord⸗ J. Schulz, Rosslau a. E. 


Cöln a. / Rhein. 


P 
Ilerzogliche Fnchsehnlen kur 
Baugewerkschule Bauhandwerker 
1 Mühlen- u. Ma 
Hoizminden. | schinenbauwer : 
„errichtet 1831/32. Sommers. 
Dir. 3 Winters. j. 
. Döner 


Mm. 
Nar 


* günft. Ueberf. d. d. Bevollm. 
A. Ebrecht, Berlin, Loniſenſtr 65. 


en 


ſt 


um Bau des Landeshauſe 


i 
Beg 2 in dieſer und der nächſt⸗ 


(ihren aufaifon. Gefl. Offerten mit | Ankern, Anler⸗, 


Feine Jagdwagen 


ſtehen Stabtgebig 25 


prompt effectuirt. 
umgetauſcht. 
Preisverzeichniſſe 
zugeſendet 


gegen Geldeinſendung oder Nachnahme 


Nicht Convenirendes 


gratis und 


Ausführliche a me 
ſendet (7748 
irca 1200 Mille 


— 
— 


intermauerungs⸗ 


eine, 


brandſteine 


robeſteinen erbet 
Berlin, den 


t. 


en. i 
20. Juni 1881. 


210 Mille Hart⸗ 


8 


Ende & Böckmann, 
Pariſer Platz 6a. 


zum Verkauf. 
Czwiklinski. 


Theile: H. Röduer, für d 
ne  Chitffaprisnariaen: 


in 
(8822 


Zeitung, mit Ausſchluß der folgenden 
en lolalen und zu 
A. Klein; für den 


ſämmtlich in Danzig. 


Die Tribü 
Abonnement 7 Mark pro Quartal) 
1 reichhalt % zwei- 
mal täglich, auch Montags 
erscheinende Zeitung gewährt 
Inseraten jeder Art, vornehmlich allen 
für das besser situirte Publi- 
kum bestimmten Anzeigen die 
weiteste und erfolgreichste 
Verbreitung. 

Aufträge nimmt die Expedition 
der „Tribüne“ und jede Annoncen- 
Agentur im In- u. Auslande entgegen. 


Provinzial=Verfanminng 


€ 
Königsberger 
Guſtav⸗Adolf⸗Hauptpereins 
zu Allenstein 
am 28. und 29. Juni 1881. 
Um den Irrthum eines Druckfehlers 
in unſerm Circular zu berichtigen, be⸗ 
nachrichtigen wir alle Betheiligten unter 
nochmaliger Einladung zur Jahresfeier 
in Allenſtein, aber, wie die Statuten es 
bestimmen, Dienſtag, den 28. und 
Mittwoch, den 29. Juni, zur om 
Teilnahme an dieſen Tagen. Das 
Gera hat gütigft das Evangeliſche 
emeindeblatt ſchon in der letzten 
Nummer gebracht, auf welches wir noch 
beſonders hinweiſen. (8957 
Der Vorſtand 

des Königsberger Guſtav⸗Adolf⸗ 
Vereins. 
in altes gut renommirtes gegen 50 J. 
bee = — — den- Gef ol 

i actur⸗ . 

8 Danzigs a. Markte 
en Kränk⸗ 


in lebhafter Gegend 
mr 15 mit dem Hauſe we 
lichkeit und zunehmenden Alters des 


verkaufen. a 
SE &eibfireflectanten beljeben ihre 


Adreſſen unter 8982 in der Expedition 
diefer Zeitung niederzulegen. 


Elbing 
Englifches Haug 4 


Gutes ſolides Hotel für rivat⸗ 
und Geſchäfts⸗Reiſende . (8212 


i von 
Mein ber, ie „krahn⸗ 
ud Windeketten, 
amtlich * offerive zu Fabrikpreiſen . 
H. Merten, 
Danzig , Schnitenfteg. 


— 


Get 


rt fertigtelgu. Dentler, 3. Damm. 


jed. 


Nothwendige Subhaſtation. 

Das dem Schiffscapitän Hermann 
Range zu Breege auf Rügen gehörige, 
gegenwärtig im, Hafen von Neufahr: 
waſſer liegende Schoonerſchiff „Auftralia” 
(Unterſcheidungsſignal J. L. T. H.), 
welches laut Maßbrief der Kgl. Land⸗ 
droſtei zu Aurich vom 19. Juni 1875 
einen Nettoraumgehalt von 63,4 Cubik⸗ 
meter 57,67 brit. Regiſter⸗Tons hat und 
im Jahre 1861 zu Stralſund erbaut ift, 
ſoll in dem auf 

den 27. Oetober er., 
Vormittags 9% Uhr, 
anberaumten Termine an unſerer Ge⸗ 
richtsſtelle im Wege der nothwendigen 
Subhaftation verkauft und das 
Urtheil über die Ertheilung oder Ver⸗ 
weigerung des Zuſchlags 
am 29. Oetober er., 
Vormittags 9½ Uhr, 
daſelbſt verkündet werden. 

Alle Sch ffsgläubiger und alle 
fonftigen Gläubiger, welche ein Pfand» 
recht an dem Schiffe in Anſpruch 
nehmen, werden aufgefordert, ihre Rechte 
bei uns anzumelden. 8960 

Die von dem Bieter zu erlegende 
Caution wird auf 250 & feſtgeſetzt. 

enn den 21. Juni 1881. 
Königliches Amtsgericht X. 

ortſetzung der 


uotion 
im ſtädtiſchen Leihamt 


zu Danzig, Wallplatz 14, Montag, 
den 27. u. Dienſtag, d. 28. Juni 
er., Vormittags von 9 bis gegen 1 Uhr, 
mit verfallenen Pfändern, welche inner⸗ 
halb Jahresfriſt weder eingelöſt noch 
prolongirt worden ſind, beſtehend aus 
Kleidern, Wäſche ꝛc. 
Danzig, den 15. Juni 1881. 


Das Leihamts⸗Curatorium. 


Zuckerfabrik Altfelde. 


Die Aushändigung der Actien und 
Auszahlung der infen geſchieht 
vom 1. Juli cr. ab 

in unſerm Fabrik Comtoir. 8952 


Die Direction. 
Stettin-Amerikaniſche 
Dampfſchifffahrt. 


Beförderung von Paſſagieren u. Gütern 
direct von Stettin nach Newyork 
mit deutſchen Dampfern I. Klaſſe. 
Packetbeförderung. Wechſel auf 
alle größeren Plätze Amerika's. 
Nähere Auskunft ertheilt gern der 


Stettiner Lloyd in Stettin. 


Extrafahrt nach 
utzig. 


Dampfer „Putzig? Sonntag, den 
26. Juni, Morgens 8 Uhr, nach 
Buß, Abfahrt vom Johannisthor 

ontag, den 27. Juni, Morgens 
5% Ubr, von Putzig. (9015 
„Weichſel“, Danziger Dampf⸗ 
ſchiffahrt u. Seebad-Actien- 
Geſellſchaſt. 
Emil Berenz, 
zur vbeiniichen Pferde Wer: 
iosiung am 16, Auguſt, 
a3 A., 
zur Sanabver'ſchen Pferden. 
Silberiotterte am 4. Juli 
a 3 „N. 
zur Colberger Ausſtellungs⸗ 

Totterie, a 1 ., 

zur 2. Klaſſe d. Lotterie v. Baden⸗ 
Baden a 4 l., Voll⸗Looſe 10 Kl. 
u haben in der 


Ipd. d. Danz. Ztg. 


Heute ist neu erschienen: 
Grieben’s Reisebiblio- 
thek, Band 12, 


Schweden, 


Norwegen 
und Dänemark. 


Praktisches Handbuch für 
Reisende. Neu bearbeitete und 
vermehrte 6 Auflage. Eleg. 

gebunden. Un Karten und 
Pläner. 
Pre s 4 Mark 50 Pf. 

Buch umfaat n'cbt 
die Wegeleitung zum 
Bereisen der drei nordischen 
Königreiche Dänemark, 
Schweden und Norwegen — | 
sondern es dient auch schon 
als Reiseführer auf allen von 
Berlin oder Hamburg aus- 
gehenden Reiserouten, was bis- 
her in keinem anderen Reise- 
handbuche geboten ist. In de R 
Einlei ung giebt der Verfasser 8 
eine Fül e von practischen, auf f 
eigener Erfahrung beruhen en 
Anweisungen iu a ler Küres, 
die ganz dazu geeiguet sind, 
den mit den nordischen Ver- 
haltnissen nicht vertrauten 
Reisenden völlig zu orientiren. 
Ausserdem ist Rücksicht auf 
die neu eingeführten Rund- 
reise- Billets zwischen 
Hamburg - Gothenburg - Stock- 
holm u. Christiania genommen 
worden. 89 

Das soeben neu erschienene 
Buch ist durch alle Buchhand- 
lungen, auch direct von der 


Verlagsbuchhandlung zu be- 
ziehen. 


| Albert Goldschmidt's 
Verlagsbuchhdl., 


Berlin W., Köthenerstr. 32, 


Frischen 


Portland⸗Cement 


Marke „Bredow“ Stettin offeriren E 
+ billigft um K räumen! (8820 


Schilka & Co., 


FEC ³˙Ü—ꝛ 
Leichte Unterkleider, leichte Jaquettes, 


Staubmäntel, Regenmäntel, En-tout-cas u. 
Regenſchirme, Reſſedecken und Plaids, Hüte 
und Mützen, wie ſämmtliche Herren⸗Artikel, 
empſiehlt in größter Auswahl zu billigſten Preiſen. 
Paul Dan, Langgaſſe 55. 
Sommer⸗Garderoben fertige um mit dem 
Lager zu räumen zu ermäßigten 
Breitgaſſe N 
empfehle ergebenſt 
Gummi- Schläuche, 
Hanfschläuche 


zum Beſprengen von Gärten ꝛc. Dazu pateutirte verſtellbare 


5 und Schlauch⸗Verſchraubungen (auf Wunſch gleich 
efeſtigt. 


. 


Eduard Rothenberg, 


Comtoir; Jopengasse No. 12, 
empfiehlt sein Lager 


Mottlacher Mosaikplatten sp ele Sagte Küchen, 


Speisesäle, Gartenhäuser, Küchen, 
Badezimmer ete., 


Mettlacher Trottoir- und Pflastersteine zu Flurungen in Milch- 
kellern, Brauereien, zu Durchfahrten, Stallungen ete., 
Mettlacher glasirte Wandplatten für Bekleidung von Hausfluren, 
Speisesälen, Küchen, Badezimmern etc. 
Ferner: 


S: hieferplatten in allen Dimensionen nach Maassangabe 


zu Wandbekleidungsplatten, Fensterbänken, 
Abdeckungsplatten f. Gesimse ete. Fussleisten, 
Pissoireinrichtungen, Tischplatten, 
Treppenstufen, Waschtischaufsätzen, 
Podest- und 9 Fliesen, Billardplatten ete. 


Musterbücher liegen zur gefälligen Ansicht aus. (697 


Schönheit u. Srifde des Veints! 


Gegen Sommerſproſſen, Sonnenbrand, gelbe Flecken, Kupfer 
röthe, Juſektenſtiche zc., ſowie zur Kühlung und Verfeinerung der Hen 


bewährt ſich: 


Eau de Lys de Lohse (Sthönheils-TLilieumilth) 
als das reellſte und wirkſamſte Präparat, welches zugleich die Kant 
blendend weiß und zart macht, ſowie derſelben ein jugendlich friſches Aug, 
ſehen verleiht. In Originalflaſchen a 1 R. 50 und 3 . 


ae 222 0 2 
Lohse’s Lilien - Milch- Seiſe 
die reinſte und mildeſte aller Seifen, welche die Haut geſchmeidig md 
weiß macht, a Stück 75 Pf. 


Gustav Lohse, Berlin, 
Parfümeur, Hoflieferant Ihrer Majeſtät der Kaiſern, Königin, 
Erfinder der „Lohſe's Maiglöckchen⸗Parfümerie.“ ? 
u haben bei allen renommirten Parfümeurs und Coiffeurs des In 
uslandes. 6030 


und 


“ 8 


— nn — . n 


Kaiſerlich Deut ſche Poſt. 8 
Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfuhrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Direete Poſt⸗Dampfſchifffa rt 8 


Hamburg⸗New⸗ York 
Abfahrt von Hamburg regelmäßig as Mitt och Morgens. 


55 181 von Havre Sonna } 

F Cimbria 29. Juni Lessing 13. Juli | Wieland 27. Juli 
Siiesla 3. Juli“ Suevia 17. Juli * en 31. Juli“ 

‚terder 6. Juli Frisia 20. Juli Westphallag. Aug, 


Negelmaßig alle 14 Tage finden Sonntags Morgens Expedition 


ſtatt, es find dies die mit * bezeichneten Dampfer, welche eventuell auch 
Havre anlaufen. 


h Hamburg⸗Weſtindien, 
Abfahrt von Hamburg regelmäßtig am 7. und 21. jeden Monats 


nach St. Thomas, Venezuela, Puerto Rio, Hayti, Curacao, Sabanilla, 
t Colon und Westküste Amerikas. 


| amburg-Hayti-Merico, 


Abfahrt von Hamburg regelmäßig am 27. jeden Monats 
nach Cap Hayti, Gonaives, Port au Prince, Vera Cruz, Tampieo und 


Progreso. 
® ae Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der Generals 
E Bevollmächtig 8 8 
„ august Bolten, Wm. Miller's Nachf. in Hamburg. 
Admiralitätſtraße No. 33/34 (Telegramm⸗Adreſſe: Bolten, Hamburg), 
‚| Voigt & Mangelsdorf in Danzig, Langgaſſe 51 und G. Regler in 


Marienburg als conceſſionirte Haupt⸗Agenten. (3274 
F . ... 


Die Atchison, Topeka u. Santa J Eisenbahn Comp. 


bietet noch 3 des vortrefflich⸗ 


ſten Getreide und delandes in den N 


Thälern des Eottonmwood- und 
1 Ja 


des Arkanſas⸗Fluſſes, im 
Kredit zu zn 


zuträglichſten Klima ber Welt 
von 2 Dollar bis 


und unmittebar an der 
Hauptverkehsader 
der Vereinigten 
Staaten 
8 ai! a 615 mit 
% Raba: ei hei, 
33 %% Rabatt bei — 
zahlung. — Große Mannigfaltigteit der 
Produkte. — Lohnende und bequeme Abjags 
märkte. — Ueber 200,000 Deutſche in großen 
Kolonien bereits angefievelt. — Ein Buch „Neueſtes 
über Kauſas“ ꝛc. mit Karte der Vereinigten Staaten 


frei zu beziehen von 
. B. Schmidt, Herm. Julius Simon, 
12 Alterwall, Hamburg. 


Die Dr. Behrend 'schen 
Soolbade⸗Anſtalten in Colberg 


werden Ende Mai eröffnet. 


Dr. Behrend’3 Wwe., Oberftabsarzt Dr. Nötzel und 
Beſitzerin. F. Behrend, dirigireude Aerzte 


der Anſtalten. 


) 
Ein beſonders vortheilhafter Rittergutskauf. 


Ein Rittergut mit rentablem Induſtriewerk, nahe der Stadt und Eifens 
bahn, (Weſtpreußen), 1000 Morgen milder Lehmboden (2. bis 5. Klaſſe) und 
120 Morgen gute Wieſen, gute Baulichkeiten, Winterung 240 Scheffel Weizen 
und Roggen, Grundſtener Mk. 230. Hypothek 4½ % Landſchaft, hat für 
circa 60 000 Thlr. bei 20 000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen 

Kleemann, Danzig, Pfefferſtadt No. 3. 


u der am 1. Juli . ©. ſtattfindenden Gewinnziehung der 


Kurhefiichen Thlr. 40⸗Serien⸗Looſe 


halben ſogenannten 20⸗Thlr.⸗Looſen) Haupt⸗ 2 


(nicht zu verwechſeln mit 


gewinne R. 120 000, 24 000, 12000 ꝛc. ꝛc., niedrigſter Gewinn M. 240; 
erlaſſen wir Ganze Originallooſe à K. 480, Halbe à M 240 und 


nach Vorauskürzung des niedrigſten Gewinnes von Thalern 80, Ganze 
Looſe à A. (8737 


240, u & 1,20. 2 
Moritz Stiebel Söhne, Bankgeſchäft in Frankfurt a. M. 


einzureichen. 


Berlin 1882. 
1. Juni bis 30. September. 


Ein ausführliches 


wird dieſes Programm auf 


8 1. Zur Ausſtellung 


Verwundungen im arg, 
82 bezügliche Zeichnungen, 


Zwecke anfertigen oder lie 


beſten Auſpicien begründeten Unternehmen Ihre Unt 

Die Ausſtellung verſpricht außerordentlich vi 
Conſtructeuren, Corporationen, Gemeinden und Behörden eine tre 
Weiſe ſie den Anforderungen unſerer vorwärtsſchreitenden Zeit a 
weſens zu entſprechen vermögen. Die Ausſtellung wird am 1. Ju 


1 gelangen Gegenſtände, Ma 
privaten Geſundheitspflege, des 


Hobrecht, Staatsminiſter a. D., Vorſitzender. 
Frof. Dr. Roth, Generalarzt J. Klaſſe, zweiter Stellvertreter. 
Dr. med. P. Börner, zweiter Schriftführer. 


Gottheiner, Stadtbauinſpector. Dr. med. G 
Marggraff, Stadtrath. Dr. med. Opitz, Oberſtabsarzt I. Klaſſe. von Weltzien, Regierungsbaumeiſter. 


auf dem Gebiete der 


Hygiene 


Programm 


enthält die Eintheilung der Gruppen, die Reglements für die Ausſtellung, 
Finanziirung des Unternehmens, ſowie ein Verzeichniß der Mitglieder des 

Wunſch franco zu ei 
führer, Herrn Fabrikbeſitzer R. Henneberg, 


an 


Berlin, im Juni 1881. 


urlt, 


Aufruf zur Betheiligung 
Allgemeinen Deutschen Ausstellun 


Geſundheitspflege und Geſundheitstechnit) und des 
Rettungswesens. 


Auf Anregung des Vereins für Geſundheitstechnik hat das Central⸗Comité, 
gan; Deutſchland, Oeſterreich und die Schweiz vertheilt find, ſich conſtituirt. Der 
erforderlichen Vorarbeiten vollendet und fordert alle Intereſſenten hierdurch auf, unſerem zeitgemäßen und unter den 
erſtützung durch Beſchickung der Ausſtellung zu gewähren. 
elſeitig und eigenartig zu werden und wird 
ffliche Gelegenheit bieten, zu zeigen, in welcher 
uf dem Gebiete der Hygiene und des Rettungs⸗ 
ni eröffnet und dauert bis 30. September — 


Mittheilungen über Organiſation und 
J e Eentral-Comite3. 
t und bitten wir ſich dieſerhalb an unſeren 
Berlin 8., Brandenburgerſtr. 81 
Auszug aus den Bestimmungen für die Ausstellung. 
chinen und Apparate, welche den 
tettungsweſens und zum Schutz vor Unglücksfällen, 
55 er ne ſowie ferner alle dieſes Gebiet behandelnde Literatur, darauf 
odelle un roſpecte. . 
Als Ausſteller werden zugelaſſen Gewerbetreibende, welche Gegenſtände und Einrichtungen für die angegebenen 
3 Er Verwaltungen, Vereine, Anftalten und Geſellſchaften, ſoweit dieſelben ihre Ein: 
richtungen und Anordnungen zur Darftellung bringen, ſowie alle Diejenigen, welche in literariſchen Erzeugniſſen 
die Wiſſenſchaft, Geſetzgebung, den Unterricht in der Geſundheitslehre, Geſundheitspfleze und Geſundheits⸗ 
technik, die amtliche und Vereins⸗Wohlthätigkeit und das Rettungsweſen behandeln. 


Der Vorſtand und Ausſchuß: a 
H. Rietschel, Civil-Ingenieur, erſter Stellvertreter. 
R. Henneberg, Ingeni 0 
örner, Weigert, Königlicher Commerzienrath, Schatzmeiſter. 
Kylimann, Königlicher Baurath, Vorſitzender der Bau⸗Commiſſion. P. Dörffel, Fabrilbeſitzer. 

Profeſſor. A. Herzberg, Ingenieur. x 


Berlin 1882. 
1. Juni bis 30. September. 


deſſen circa 160 Mitglieder über 
unterzeichnete Ausſchuß hat die 


Fabrikanten und 


8973 


Jedem Intereſſenten 
erſten Schrift⸗ 
‚ wenden zu wollen. 


Zwecken der öffentlichen und 
zur Hülfeleiſtung bei 


ngenieur, erſter Schriftführer, 


W. Marc, Fabrikbeſitzer. 


Vierteljährlich 1 


Mit dem 1. Juli beginnt das dritte Quartal der 


IX Jahre. Die Gartenlaube. ue 


Wöchentlich 2—2 / Bogen mit vielen prachtvollen Illuſtrationen. 
k. 60 Pfg., mithin der Bogen nur ca. 6 Pf 
Außer den Fortſetzungen der Artoria'ſchen Erzählung „Ungleiche Seelen“ wird das 


kommende neue Quartal den Roman 


„Mutter und Sohn“ von A. Godin, 


ſowie einige kleinere Novellen bringen, denen ſich eine Reihe von Artikeln aus dem Leben der Zeit 

und zahlreiche unterhaltende und belehrende Aufſätze aller Art anſchließen werden. 2 

erlagshandlung von Ernst Keil in Leipzig. 
955 


Alle Poſtämter und Buchhandlungen nehmen Beſtellungen an. 


Die U 


E ab Fabrik, bis 40 Meilen, 100 Meilen 
Kreuzgartentiſche, altdentſch, ungeſtrichen 8,— 8,50 { 


Franco jeder Bahnſtation. 


„9 9.— 


Kreuzgartentiſche mit Oelfarbenanſtrich in 


eichenartig weiß, grün ꝛc. mehr pro St. 1,50 
arten Eiſen⸗Verſchraubun 
ühle, m. Oelfarbenanſtri 


Kreuzgartenſt 


hellgrün, grün zc. 


en 
Eiferne artenftühle mit Eifenbelag . 


1,50 1,50 

275 .3— 3,50 
SR 5 2 
mehr 0,75 9.25 350 


* 


„10 ’ 2 2 
Durchlochte Fournierſitze, beſter Erſatz für ſchadhaftes Rohrgeflecht, polirt und in 


Fagon g 
wärts franco jeder Poſtſtation geliefert, 
a für 0,80 0,9 

—— i 


Ein Materialwaaren- u. Mehl⸗ 
Geſchäft, in einer Kreisſtadt am 
Markt gelegen, auch zur Einrichtung 
einer Bäckerei geeignet, iſt zu ver⸗ 
kaufen. 

Reflectanten belieben ihre Adr. 
unter 8902 in der Expd. d. Ztg. 


Unſer = 
Kruggrundſtütk 
im Kirchdorfe Gr. Rautenberg an der 
Chauſſee belegen, beſtehend in neu er⸗ 
bauten maſſiven Wohn⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden, 2 Hufen Kulm. Land, 
durchweg Weizenboden, mit reichlichen 
Wieſen, Wald und Torfitih find wir 
gewillt, für den ſehr mäßigen Preis von 
M. 20,000 mit & 600) Anzahlung aus 
Br Hand zu verkaufen und wollen 
eflectanten ſich direkt an ung wenden. 
Frauenburg O. Pr., im Juni 1881. 


Iguey & Poerschke. 


Günſtiger 


Geſchüfts⸗Verkauf. 


Eine gut eingeführte Muſikalien⸗ 
handlung mit großer Kundſchaſt, 
iſt wegen Krankheit des ee 
von ſofort zu verkaufen; dieſelbe 
iſt wegen ihres leichten Betriebes 
auch Damen beſtens zu empfehlen. 
Anfragen unter 8962 befördert 
die Exped. d. Ztg. 


Der 
Bockverkauf 
findet in dieſem Jahre 
am 30. Juli ſtatt. 


Näheres ſagen ſpätere 
Inſerate. ſag m 


C. E. Gerlich, 
Bankau. 
112 vierjährige Kamm⸗ 
wollhammel 
bart E. See: 6 


eſchniten, überhaupt fertig zum. 8e werden von 10 Stück auf⸗ 
0,90 1,0 ver Stüd 


Agel (8696 


39 Ceutimeter. 


tzaröße 3⁵ : i E 
Die Tiſch⸗ u. Stuhlfabrik mit Dampfbetrieb 
A. Howitz, 


Rathenow a.] H. 


Ein i feiner famoſen Lage nur jelten 
vorkommendes Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft, verbunden mit bedeutendem 
Ausſchank, Auffahrt, Garten ꝛc., hart 
au einem frequenten Kreuzungspunkte 
unweit Danzig belegen, ſteht Umſtände 
halber zum Verkan dur (9019 
E. Schulz, Hundegaſſe 39. 


1000 Centner auf unſerer neu er⸗ 
bauten Patentdarre ſehr hoch 
abgedarrtes leichtes Malz, ſowohl großes 
als kleines, aus nur geſunden Gerſten, 
offeriren billigſt und ſtehen mit Proben 
zu Dienſten. (9014 
rauenburg O.“ Pr., im Juni 1881. 
Falkenberger Schloßbrauerei. 


Igney & Poerschke. 
In Müggenhal ver 
a iſt ein brauner 
2 . . 6 Zoll 
Verkauf. Ne Hobert Hopp 


Robert Popp. 
150 Hammel gag 
Marienſee Weſtpr. (Boftftation.) 


Cein Conditor⸗ 


und ein Pfefferküchler⸗ Gehilfe, 
finden dauernde Beſchäftigung 
Th. Becker, Heil. Geiſtgaſſe 24 
Ein größerer Poſt u, 20—30 Eentner, 
alter Hopfen zum Export wird 
zu kaufen geſucht. Offerten sub 9020 
in der Expedition dieſer Ztg. erbeten. 


ür mein Getreide⸗Geſchäft 
ſuche ich einen (8958 


jungen Mann, 


der mit der Buchführung und 
Correſpondenz vertraut iſt. 


Herrmann Littmann 
Biſchofswerder. 


Ein tüchtig. Inspector 


kann ſofort in Mothalen bei Alt⸗ 
Chriftburg eintreten. Gehalt 300 . 
Vorſtellung nothwendig. (8947 

Dominium Dargelau bei Smafin 
ſucht von ſofort einen 


zweiten Beamten. 
Gehalt 250 bis 300 A. jährlich. 
Ein junger Mann für ein Materials, 
Schank⸗ und Schnittwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft wird per 1. Juli zu engagiren 


geſucht. 
F. Fuchs, Letzkau. 


Dominium Buckowin bei Lauen⸗ 


burg in Pomm. ſucht einen 


Wirihſchafts⸗Eleven 


gegen mäßiges Honorar. 
Ein ordentlicher Kutſcher, mit 
Zeugniſſen verſehen, ſucht z. 1. 


eine Stelle in der Stadt oder auf dem 


Lande. Offerten unter 8983 in der Ex⸗ 


pedition dieſer Zeiiung erbeten. 


uten 
ctb. 


beliebten Wochenſchrift: 


m 
Intim Europa, Berlin, Steglitzerſtr. 


—— — ̃ R—̈ñUvä—— ——— ͤ ͤE—— ——ůE: ... ĩ — — — — — — 
—— ͤ— B — ” 8 


g. 


17 ptr. (einzig in ſeiner Art vermittelt 


ene Mun Heirathen 


in 3 Monat 
von 4000 bis 2,000,000 4 Für Damen 
koſtenfrei. Bedingung. g. Retourm. 


5 e 
Einen Lehrling 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen ſucht. 
für ſeine Lederhandlun 
F. Czwiklinski. Grandenz. 

Ein junges Mädchen, ſchon längere 
Enz tan der Wega ü 
ſucht als Stütze der Hausfrau oder als 
Wirthſchafterin unter Leitung der Haus⸗ 
frau Stellung. Adreſſen unter 8959 in 
der Expedttion dieſer Zeitung erheten. 


Ein junger Mann 


aus achtbarer Familie, der bereits ſchon 
/a Jahre in der Wirthſchaft thätig 
geweſen iſt, ſucht zu feiner weiteren Aus⸗ 
bildung vom 1 Juli cr. in einer renom⸗ 
mirten Wirtbichaft gegen Penſion eine 
Stelle. Gefällige Adreſſen in der Exped. 
dieſer Zeitung unter No. 8942 erbeten. 


Ein ordentliches zuverläffiges Kinder⸗ 
Mädchen von auswärts, im 
Schneidern, Wäſchenähen und Hand⸗ 
arbeit erfahren, ſucht Stellung bei hohen 
Herrſchaften. Offerten unter 8745 in 
der Exped. dieſer Ztg. erbeten 
Ein alleinſtehende junge Frau, aus 
guter Familie, die keine Arbeit 
ſcheut, ſucht Stellung als Kammerzofe 
zur Aufſicht der Kinder, oder zur 
ührung einer kleinen Wirthſchaft. Gute 
eugniſſe ſtehen zur Seite. Offerten 
unter 8746 in der Exped. d. Ztg. erb. 


Ein junger Mann, 
mit der Lampen», Haus» und Küchen⸗ 
geräth⸗Branche vertraut, ſucht geſtützt 
auf gute Zeugniſſe und Referenzen 
Stellung als Comtoiriſt, Lageriſt oder 
erkäufer. 

Offerten unter 8492 in der Exped. 
dieſer Ztg erbeten. 


Sommerwohnungen 


ſind in einem herrſchaftlichen Hauſe mit 
Balkon und Garten, ſehr billig zu ver⸗ 
miethen. Näh. Kohlenmarkt No 22 J. 
Die 2. Etage rechts, in dem 
Haufe Hausthor No. 3, beſtehend 
aus 3 Zimmern, verſchließbarem Entree, 
Küche, Boden, Keller, Mitbenutzung 
des Hofes, iſt per 1. October cr. zu 
vermiethen. Näh. Hausth. 3, III. Et. l. 
ine ſehr freundliche Wohnung be⸗ 
E on aus 2 Zimmern, verſchließ⸗ 
barem Entree, Küche, Boden und Keller 
iſt per 1. October ꝛc. zu vermiethen. 
Näheres Hausthor 3, III. Et. linke. 


Langgaſſe, 

nabe dem Langenmarkt, ift von October 

d. J. die Hangeetage als Comptoir od. 

Verkaufslokal zu v ermiethen. a 

Adreſſen unter 8834 in der Expedit. 

dieſer Zeitung erbeten 

in freundl. möblirtes Zimmer für 
wei junge Leute p. 1. Juli z ver⸗ 

miethen Häkergaſſe 4, 3. Etage. 
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iſt eine Hofwohnung an kinderloſe Leute 
zum 1. i cr. zu vermiethen. 


H. L. 


Angebetetes Weib! Auf Knieen bitte 
ich um Verzeihung! K. haſſe ich. 


Druck u. Verlag von A. W. Kafemann 
in Dauzig. 


